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2 tagen. Abennementspreis 
. für Danzig monatl. 50 Pf. 
. (täglich frei ins Haus), 
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XX. Jahrgang. 


| Abgeordnetenhaus, 
Berlin, 7. Februar. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde heute 
die Berathung der Kanalvorlage beendet. Das 


Geſetz mit einer heute eingegangenen Denkjcrift 
8 einer Tommiſſion von 28 Mitgliedern 
2 überwieſen. a 


8 Nach den ſchon mitgetheilten Ausführungen des 
e Miniſters Brefeld erklärt der Centrumsabge ; 
Graf Strachwitz für feine perſon, daß er glaube, 
der Regierung auf dem vorgeſchlagenen Wege 
folgen zu können. die Vorlage hat nicht nur 
eine wirthſchaftliche, ſondern auch eine hoch 
politiſche Bedeutung. Ich gehe ſo weit, darin 
ein Bündniß zwiſchen Induſtrie und Land- 
wirthſchaft zu ſehen. Dom politiſchen Ge· 
fihtspunkt iſt fie durchaus nothwendig. Die 
Commiffion muß Mittel und Wege finden, dle 
Vorlage ſo zu geſtalten, daß ſie nicht nur die 
Forderungen meiner Freunde erfüllt, ſondern 
auch vom ganzen Kauſe angenommen wird. 
Arbeitsminiſter v. Thielen dankt dem Vor- 
redner für die günſtige Beurtheilung, die er der 
Vorlage habe angedeihen laſſen, aber als Handels 
mann habe er nicht ein beſonderes Geſchich be- 
wieſen. Die für Oberſchleſien geforderten Com- 
eg in das Geſetz aufzunehmen, ſcheine 
hm nicht nothwendig. 
Die nationalliberalen Abgeordneten Dr. Beumer 
und Schmieding treten für die Vorlage ein. 
Abg. Engelbrecht (freiconſ.) hält zwar auch den 
Rhein -Elde-Kanal für nothwendig, will ihn aber 
weiter nördlich über oldenburg nach der Unter ⸗ 
elbe bauen. 
Abg. am Zehnhoſf ame) betont nochmals, 
daß die rheiniihe Candwirthichaft von der Dor- 
lage in der jehigen Form Nachtheit haben werde. 
Darauf findet ein Schlußantrag Annahme. 


Berlin, 8; Februar. 

In der heutigen Sitzung des Abgeorbneten- 

hauſes ham Abg. Dr. Crüger-Brom At 
Dolksp.) in Vertretung ſeines Parteifreundes 
Sirih auf die Aeuferung des Juſtizminiſters 
Schönſtedt zurück beireſſend die Anſtellung 
i jüdiſcher Yuft;anmärter, Redner wies u. g. 
& an en a 0 2 
. uſtizberwaltung von der Staatsanwaltſchaft de. 
de würden und dog berate Männer kaum 


in Beirach nommen. Es handle ſich hier 


um 


rn 


-fei kein Antifemit, Wenn die antiſemitiſche 
Partei den Berfuch machen jollte, ihn für dieſe 
Partei zu reclamiren, ſo müſſe er das entſchleden 
| ablehnen. Er gebe zu, daß der Ausdruck in 
‚feiner Rede, in anderen Verwaltungen würden 
nicht angenommen, nicht 
aut der Verfaſſung 


D err Abg. Peltaſohn werd 
eee daß nicht geſch 


daß von ihm auch nicht im geringſten ein 
auptungen ſeien 


Unmahrheiten und er würde, falls ſe ſich wieder 


greifend, ſich mit verzweifelten Geberden das 


Haar beſtreuten — darauf die lange Reihe der 


lich 

All öl 
nahmen die 
fe mi in eine weite Ferne, 


eimliche 
2 Blat dieſes Rindes, das an ihrem Grabe 
hie einer anderen Welt . die ich nicht 
einmal erkennen konnte, 
Unmerth ich keinen Mafiſtab beſaß. 2 
und doch.. Rochus hat ſie geliebt — und 
Bülzünes games Her; hat ihm gehört. Wie en 
war ihre Gemeinſchaft. in aller Keimlichkeit un 
Vorſicht .. Hat er das Fremde nie 1 
Darüber zergrüble ich mir den Kopf. 5 
Hat er ſich niemals Vorwürfe gemacht, : aß er 
fie aus ihrem Kreiſe heraus riß und ihr . 
botenes Glück ſchennte, welches ihr doch wieder 
enommen werden 3 Daß er fie damit zu 
Grunde gerichtet ha i N 
Und mir Mia er -in-feiner Ruhe, feiner Güte, 
ſein er vornehmen Stille ſo unübertreſflich hoch 
zu fiehen! Ich bewundere ihn fo gern e 


25 . 


Da 


Or 


in vermehrter Weiſe angewandt worden fei. 


Abg. Barth begann. Im weiteren Verlaufe be- 


dom Centrum zunächſt die Ehrenrettung der Be. 
* } % n : er ſtellte 


2 S tem de FJernhalter Eat $ x 5 für No * : er f . 
Juſtizminiſter Schönſtedt erklärte darauf, er hätten nach jeder Richtung ihre Pflicht gethan. 


Schönſtedt, daß er allein in 
5 lle, ſei 3 


anſtelle, ſei unerhört 
ſchen Miniſtern damit Verfaſſungsverletzung vor- 
„wirft, weil fie den Juden principiell den Eintritt 


unbeſchadet der Confeſſion gewährleiſtet ſei. 


ie als frebe | 


nicht mehr ertragen kann. 


mich ſacht und lind. . 


Sonnabend, 9. Februar. 


— — 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Lügen zu bezeichnen. Zu den Majeftäts- 
eee e übergehend ſucht Redner 
den Nachweis zu führen, daß er ſich 
bemüht habe, die Zahl der Anklageerhebungen 
von 0 zu Jahr einzuſchränken. Redner wendet 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 8. Februar, 


Die Kanalvorlage 
iſt einer Commiſſion überwieſen worden, die ſich 
heute conſtitulren und vorausſichtlich nächſten 
Mittwoch die erſte Sitzung abhalten wird. Parla- 


ſich auch gegen den ihm gemachten Vorwurf, daß 
der dolus eventualis und der grobe Unfug- 
Paragraph während ſeiner amtlichen Thätigkeit 


Nachdem ergriff Abg. Dr. Porſch vom Centrum 


Berathungen das Facit zi ü 
das Wort, der mit einer Polemik gegen den ante ens ve nor 9 


das Centrum diesmal, falls die Regierung zu 
einer Verſtändigung wegen der Einführung der 


antwortete der Juſtizminiſter eine Interpellation | Lippe-Canalifirung in die Vorlage ftatt der 


des Abg. Kilgendorf über den asloff- Emſcherthallinie die Hand bietet, nicht abge- 
Proſen und vertheidigte die Behörden.] neigt zeigen wird, die Rolle des eulliden Mablers 
die von Anfang an mit aller Energie | für das Zustandekommen der Vorlage zu über- 


nehmen. Zweifellos iſt aber auch in confervativen 
Kreiſen das Beſtreben ſtärker hervorgetreten, 
eine abermalige, das Verhältniß zwiſchen den 
Conſervativen und der Regierung ungünſtig be- 
einfluſſende Kraſtprobe möglichſt zu vermeiden. 

Eine unſerer Koryphäen auf dem Gebiete der 
Technik, Prof. Slaby, führt in einem Artikel der 
Zeitſchrift F techniſche Blätter“ aus, daß 
Deutſchland im 20. Jahrhundert an die Spitze 
der ganzen technifchen Production treten wird, 
wenn es gelingt, die Kanalvorlage durchzubringen. 
„Die Wirkung“, ſo erklärt Prof. Slaby, „welche 
der Ausbau unſerer Waſſerſtraßen zur Folge 
haben wird, wird die Entwicklung der nächſten 
Jahrzehnte charahteriſiren; fie wird von koloſſaler 
Bedeutung ſein.“ Denn dasjenige Land, das 
zuerſt fein Gebiet nach allen Richtungen hin mit 
Waſſerſtraßen durchzieht, wird den Weltmarkt 
beherrſchen. Die billigfte Traction auf dieſen 
> ſerſtraßen iſt zweifellos die Elehtricität. Dies 
w 


Kanäle zahlreiche elektriſge Centralſtationen 
bilden, welche naturgemäß auch im weiten Um- 
kreis elektriſche Kraft für Induſtrie und agrariſche 
Zwecke liefern werden. In wenigen Jahrzehnten 
werden wir eine vollſtändige elentriſche Canali- 
firung des ganzen Landes entftehen ſehen. Mit 


die Unterſuchung geführt hätten. Der Aufruf des 

„Aufklärungsvereins’ involvire einen ſchweren 

Vorwurf gegen die Behörden und ſei ſehr be- 

sig Hiernach ergriff Abg. Rickert das 
ort. 


— EEE EEE ern 


Reichstag. 
Berlin, 7. Februar. 

Bei der heute fortgeſetzten Berathung des 
Zuſtizetats ham Abg. Liebermann v. Sonnen- 
berg (Antiſ.) auf den Konitzer Mord zu ſprechen. 
Er behauptete dabel, im Lande glaube man 
thatſächlich ſchon, daß die Judenfurcht auch die 
Behörden ergriffen habe, und vertheidigte den in 
Konitz gebildeten Verein zur Aufklärung des 
Konitzer Mordes. Dann ham er auf die Morde 
in Ghur; und Kanten zu ſprechen und empfahl 
unter heftigen Ausfällen gegen den Abg. Rickert 
die an eine große Anzahl: Abgeordneten des 
Reichs- und Landtages verfandte Broſchüre über 
den Konitzer Mord zur Lecture. Im weiteren 
ſchleuderte er heftige Angriffe gegen die Erimi- 
nalcommifjare Braun und Wehn. In Konitz fei 
ein jüdiſches Bermirrungs- und Vertuſchungs⸗ 
nftem im Gange. Redner ftellt in Ausſicht, daß 
ine Parteifreunde bei der nächſten Gelegenheit 
Anträge auf Aufhebung der Judenemancſpatſon 
ſtellen werden. f 
Nachdem der Abg. Vechh (freiſ. Ver.), ſowie 
die ſoclaldemokratiſchen Abgg. Stadthagen und 
Heine gegen die Liebermann'ſche Hetzrede kurz 
proteftirt hatten, übernahm Abg. Dr Spahn 


die indſturiellen Anlagen fich gleichmäßiger über 
das ganze Land veriheilen können; durch das 
daraus folgende gefteigerte Bedürfniß nach An- 
triebskraft werden an allen Kanälen, wie ſchon 
erwähnt, Kraftcentralen entstehen, und dieſe 
werden das ganze Land gleichmäßig mit billiger 
Antriebskraft verſorgen, billig, weil die elentriſche 
Arafı um e "abgegeben werden gam 
in je größerem Un 

erzeugt wird. dieſe Kraftſtationen werden 
gleichzeitig auch der Landwirthſchaft billige 
Antriebskraft liefern, und dieſe wird dann 
einfehen, daß der Gegenſatz, der heute aus politi- 
ſchen Gründen immer wieder zwiſchen Induſtrie 
und Candwirthſchaft hünſtlich conſtruirt wird, in 


ſie 


Abgeordneter Richert unterzog ſich wieder der 
Mühe, das Unfinnige ſowohl der Ausführungen 
Liebermanns nacyumeifen, wie die unheilvolle 
Derhetzung durch die antiſemitiſche Broſchüre zu 
beleuchten. Gleichzeitig nahm er mit Befriedigung 
Act von der Erklärung des hochangeſehenen 
Juriſten und Mitgliedes des Hauſes Dr. Spahn 
und verhieß die Zortſetzung des Kampfes für die f f 
e dee des preußiſchen Abgeordneten often der modernen Te un angemiefen it, 
hauſes. Redner proteftirte auch energisch gegen | wird dann leib zur tie werden. Das it 
die bekannten Aeufjerungen des preuflichen ‚einer der oeligeenben Gelihtspunkte, die unfer 
Juſtiminiſters betreſſe der Anftellung jüdiſcher [ Naife mit der Kanalvorlage im Auge hal. Wenn 
Juſtizanwärter. die Behauptung des Minifters | auch nicht, wie Italien in ſeinen Waſſerfällen, 
5 einem Reſſe n billige Waſſerkräfte haben, fo beſitzen wir doch 
en anderen preufi- | große, noch auf Jahrhunderte ausreichende 9 
lager. Mit der Durchführung dieſer „elektriſchen 
Canaliſirung“ Deutſchlands wird eine ganz wejent- 
liche Verbilligung der elektriſchen Kraft verbunden 
und damit der vielgeträumte Traum verwirklicht 
ſein: Die Elektricität wird im 20. Jahrhundert 
zur Kraft- und Lichtquelle des kleinen Mannes, 
Dies wird eine ganz neue Entwicklung des Landes 
zur Folge haben; eine derartige ſyſtematiſche Der- 


ſchaft, welche immer mehr auf die . 


17 da er 


in die Verwaltung verweigern. Sache des Reichs⸗ 
tags ſei es, dieſe Derfaſſungsverletzung zu ahnden, 
da die Gleichheit vor dem Heſetz allen Preußen 


— — 


— — 
Wenn mir heute Jemand die Nachricht brächte, 
Rochus ſei todt — ich würde mich freuen: Dann 


wäre die Qual von mir genommen, die ich faſt 


Derbrenne den Brief, Helene — lies ihn nicht 
zum zweiten Male! 


- Deine Margarethe, 
* 
2 Den 4. Februar 18 ... 
Ich möchte eintreten in dieſe ftille, thätige Ge 
meinſchaft — nicht nur ein geduldeter Gaſt ſein 
in der Zelle der Novize, wo ich mich allabendlich 
zum Schlafen niederlege. Ich habe Sehnſucht nach 
Mauern und Enge und verbergenden Schleiern. 
Mit lieber Vertrautheit umſpinnt das Kloſterleben 


Zuweilen, wenn das erſte Glockenläuten mich 
ur Frühmeſſe weckt, meine ich faft, ich wär noch 
im Amatienftift, will ſchlaftrunken flüſtern: „Guten 
Morgen, Lenchen!“ wie wir uns heimlich grüßten, 
während wir alle laut das Credo ſprechen mußten 
beim Anziehen? 3° Mn 7; 

Die langen Reihen kleiner Geſichter an den 
Mittagstafeln — all die erwartungsvollen Augen, 
die ſich den von zwei ruhig-ernſten Gchmeiter- 
geſtalten aufgetragenen Schüſſeln zuwenden —, 
Augen, die eine ganze ſtumme Sprache gelernt 
haben, um das ſtrenge Geſetz des Schweigens, 
was den Lippen auferlegt iſt, zu umgehen! 
Und das fröhliche Geplapper der Mädels, fo- 
wie am Sonntag die Erlaubniß, die erſehnte, 
egeben wird, miteinander reden zu dürfen! , 

Wie ift mir das Alles vertraut. So bin ich's 
ewohnt, ſeit ich mich beſinnen kann — wie 
fremd und unheimlich erſcheinen mir dagegen 
jene zwei Perioden meines Lebens, in denen 


ich neuglerig und verwundert mich „draußen“ 
a es wohl befonders böfe getroſſen — 
es iſt doch ſehr 7 daß mir nun jede Be 
rührung mit der Welt Sch 5 


merk bereitet, 


ziger Courier 


gan für Jedermann aus dem Volke. 


mentariſche Kreiſe glauben aus den viertägigen 


rd zur Folge haben, daß fich längs ſämmtlicher 


liche Ausdehnung 
unmöglich machen! Ob wir das noch erleben? d. R) 


dem Ausbau unſerer Waſſerſtraßen werden alſo 


Wirklichkeit garnicht beſteht. Unſere Candwirth⸗ 


Sobald der Zug an 
theilung von Kraftſtationen über ganz Deutſchland 


turen in Berlin, Hampusg. 
Frankfurt . M., Stettin, 


Velpzig, Dresden N. ic, 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 

®. 2. Daube & Ce. 
Emil Rreidner. 
Iuferatenpr. für 1/paltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


wird es ermöglichen, die Hilfsquellen des Landes 
mehr auszunützen, als dies bisher geschehen iſt. 
Es wird dadurch ferner der Uebervölkerung be» 
e Gegenden vorgebeugt werden, denn die 

nduftrie wird über das ganze Land ſich gleich- 
Tull vertheilen und nicht, wie jetzt, auf einigen 
Theilen des Landes zuſammengedrängt fein — 
in einigen Jahrhunderten wird man den 
el A ee eilt 2 ſo 88 202 

g erfuhr, vielleicht als die größte T 

des 20. Jahrhunderts bezeichnen. B 8 


Zur Entfeſtigung Poſens 
ſchreibt man aus Berlin: Dieſe ſeit nunmehr 
drei Jahren ſpielende Angelegenheit ſteht jetzt un⸗ 
mittelbar vor der Eniſcheldung. Das Reichs- 
ſchatzamt, an welches die Sache vom Kriegs- 
miniſterium gekangt iſt, bemüht ſich um größte 
Beſchleunigung. Wie die Dinge jetzt liegen, wird 
vorausſichtlich das Reich ſelbſt zur Auftheilung 
des freiwerdenden Feftungsgeländes ſchreiten, fo- 
fern nicht doch noch der preußiſche Staat als 


Käufer für den vom Reich geforderten Kaufpreis 


(12 Mill. Mk.) auftritt. Zur Zeit finden zwiſchen 
den drei betheiligten Reſſorts (Kriegsminiſterium, 
Schatzamt und ZJinanzminiſterium) commiſſariſche 


L hungen in Berlin ſtatt. Vorausſichtlich 


wird ſich daran auch noch eine Conferenz der 
Commiſſion in Poſen anſchließen. Don allen 
Seiten iſt man aber, wie geſagt, entſchloſſen, die 
Niederlegung der inneren Enceinte auf das 
ſchleunigſte zu bewirken, um damit der Stadt 
Poſen die Möglichkeit einer gedeihlichen Weiter- 
entwicklung zu geben. Die durch die neueſten 
Vorgänge ftark herabgeſtimmten Hoffnungen der 


Deuiſchen werden hierdurch aufs neue belebt 


werden. g 
(Wenn wir doch in dau auch erſt einmal ſo 
weit wären, damit ſich die Stadt wirklich rationell 


entwickeln könnte! Wenn wenigſtens die Ranon- 


beſchränkungen fallen wolllen, die die bau- 
0 2 Stadt in nächſter Nähe 


Die Bermählungsfeier im Haag. 
Haag, 7. Febr. Seit den frühen Morgen- 


ftunden find trotz des rauhen Weiters große 
Menſchenmaſſen au 
8 zu paſſiren hatte, bejonders am 
: m Schloß ftehen als 
Ehrenwache Grenadiere mit Mufik, auf = 33 


ange fie in Gentralänlagen | Dor der Hirche hält eine Bü gergarde Ehren, 
wache. die Tribünen, Zenſter, Balkone, ſelbſt 


den Straßen, die der 


alais, verfammelt. Dor 


die Dächer find vom Publikum dicht beſetzt. 


Gegen 11½ Uhr Vormittags verſammelten ſich 


die Mitglieder der fürftlihen Familien mit den 
Trauzeugen im weißen Saale des Schloſſes. 


de aar erſchien, nahm der 


er die Eit 2 vor und verlas 


urkunde, ärte, nachdem die 


„Königin und Prinz Heinrih das Jawort ge- 
ſprochen, daß die Ehe dem Geſetze gemäß ge- 
ſchloſſen ſel. 


Kisbald nach Beendigung des Actes ſetzte ſich 


der aus acht ſechsſpännigen Galgeguipagen be- 
ſtehende Hochzeitszug nach der Kirche in Be- 
wegung. 
von der Amſterdamer Bevölkerung geſchenkten 
vergoldeten Karoſſe, welche Edelleute escortirten, 


Das königliche Paar nahm in der 


Platz. Bei dem Erſcheinen der Neuvermählten 
brach das Publikum in ſtürmiiche n aus. 


Die Spalier bildenden Truppen präfentirten und 


Trommeln wirbelten. - 

der Kirche angelangt war. 

ftimmte die Orgel Händels Sanctum an. Nach- 

dem das Hochzeitspaar und die Gäſte Platz ge- 
b 5 


Frau Dent fiel fein Weſen auf, und fie fragte 
mich ſpäter, was zwiſchen uns läge. Ich konnte 
es ihr doch nicht ſagen. f 

Nur bat ich ſie, uns nicht wieder zuſammen 
einzuladen. Dadurch iſt fie auf die ſonderbarſte 
Vermuthung gefallen. Und weil ſie mir dankbar 
iſt, durch meine Vermittelung ihr Geld von 

chmed Paſcha wiederbekommen zu haben, faßte 
fie ſetzt — denke dir, Helene, jet — den Plan, 
mich mit Rochus zu verheirathen. 5 

Sie macht mir Vorwürfe, daß ich ihn kalt und 
verächtlich behandelte — ſie preiſt mir ſeine 
Tugenden. Jeden Sonntag weiß ſie eine neue 
Geſchichte von einer wunderbaren Heilung oder 
einer aufopfernden That, die er begangen haben 
fol, Als ob es nicht ſein Vortheil iſt, ſeine 
Patienten zu curiren. f 3 
Den beſten 1 hot fie letzthin ausgeſpielt: 
Sie habe herausbekommen, daß er es geweſen 
ſei, der ftets das Pflegegeld für die kleine Adile, 
das ihr durch die Poſt zugegangen iſt, bezahlt 


babe. Und er habe 7 die Abſicht ausgeſprochen. 


immer für das Kind ſorgen zu wollen. 
Gerührt fragte mich Frau Vent, ob ich das 

nicht ſehr ſchön von ihm fände. £ 
Weiß 5 denn nicht? Kabe ich die 

erſten Andeutungen über die Beziehungen zwiſchen 


ihm und Gühüne Hanem nicht durch ihren Neſſen 


und fie ſelbſt erfahren? Hat fie das ganz ver⸗ 


ee: \ 
ch bin fo Sahra e geworden. ; 
5 Geſtern begegnete ih Bethuan. Er 
führte eine dame am Arm, hübſch und dich u 
weiß — fah mir wahrhaftig ein bischen ähnlich. 
Er warf das Monocle ins Auge und lachte mir 
trlumphirend zu. Natürlich — warum lte er 


auch nicht? 25 
Lede we Margareih. 
(Fortiehung folgt.) 


won 6 


bau 


— 


A 
2 
3 
2 
Pan 
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reel, hielt Hofprediger Danderflier die Trau⸗ 
rede unter Zugrundelegung des Pfalms 4 vers 7, 
In der Rede führte der Hofprediger aus, das 
ganze Volk nehme an diefer Stunde Theil, die 
aller Herzen höher ſchlagen laſſe. Nicht in 
äußeren Dingen ſei das eheliche Glück zu fuchen, 
ondern im Zuge des Herzens, und der Zug 
des Herzens ſei nie beſſer, als wenn 
das Herz erfüllt ſei von Gottesfurch 
und der Liebe zu Gott. Wie jede Ehe, auferlege 
auch dieſe Ehe Opfer; fie verlange von dem Neü⸗ 
vermählten, daß er ſein Land, ſein Volk, von 
der Neuvermählten, daß fie die theure Mutter 
verlaſſe. Nur die Liebe, ſchloß Redner, könne 
das Band der Ehe knüpfen, es erhalten. 

Bei der Civiltrauung richtete der Zuſtizminiſter 
an die Königin und den Prinzen Heinrich kurze 
Knſprachen. Zum Prinzen fagte er: „Aus Liebe 
zu Ihrer königlichen Braut haben Sie Ihr 
iheures Mecklenburg 4 und dun Hane 
der Königin treu zu ſein; der Liebe und Dank⸗ 
barkeit des niederländiſchen Volkes dürfen Sie 
verſichert ſein.“ Zur Königin ſich wendend, ſagte 
der Miniſter: „Das niederländiſche Volk hat Sie 
geranwachſen ſehen von der Wiege an, es hat 
Ihnen bei Ihrer Krönung gehuldigt, es theilt 
heute Ihre Freude und fleht zu Gott, das alles, 
was Sie beglücken kann, Ihnen zu Theil werde, 
und daß Ihre Vermählung dem Vaterlande zum 
Heil und Segen gereichen möge.“ . 

Nach der Vermählung fand im königlichen 
Schloſſe Frühſtückstafel ſtatt. Die Königin-Mutter 
drachte ein Koch auf die Neuvermählten aus, 
Prinz Heinrich dankte. Kur; nach 4 Uhr erfolgte 
die Abreiſe des jungen Paares nach dem Schloſſe 
„Het Coo“; die Königin-Mutter gab ihm bis zum 
Wagen das Geleit. Im Augenblick der Abfahrt 
hatten ſich alle Gäſte auf dem Balkon verſammelt; 
die Königin und Prinz Heinrich winkten denſelben 
herzliche Abſchiedsgrüße zu, wie auch der den 
Platz erfüllenden Bolksmenge, die dem hohen 
Paare großartige Kundgebungen bereitete. Auch 
auf der Fahrt zum Bahnhof wurden die Königin 
und ihr Gemahl vom Publikum lebhaft begrüßt. 

Die Königin hat anläßlich ihrer Dermählung 
eine Amneſtie Tin durch welche 364 Der- 
urtheilten die Strafe ganz oder zum Theil er- 
kaſſen wird. 

Zu Rittern des Großkreuzes des Ordens von 
Dranien-Naffau wurden u. a. ernannt der deutſche 
Gefandte Graf Pourtalès, der öſterreichiſche Ge- 
Tandte Okolicfanyi und der ſerbiſche Gefandte 
Lozanitſch. > r 
In Utrecht, wo Präſident Krüger weilt, wurde 
anläßlich der Hochzeit der Königin ein feſtlicher 
Aufzug veranſtaltet. der Zug hielt vor dem 
Jotel des Pays-Bas, in welchem der Präſident 
wohnt, Sieben Muſikcorps ſpielten die Trans- 
vaal-Hymne. Krüger erſchien am Fenſter und 
die Menge brachte ihm ſtürmiſche Ovationen dar. 

Auch in der Heimath des Prinz-Gemahls be- 
ging man deſſen Hochzeitstag in entsprechender 
Weiſe. die Stadt Schwerin trug feſtlichen 

„Jlaggenſchmuck. In den Schulen fiel der Unter- 

richt aus. Diele Bereinigungen ſandten Glück. 

wünſche nach dem Kaag. Be einem Diner 
brachte geſtern Staatsrath Dr. v. Amsberg das 
Koch auf das hohe Paar aus. der neue Titel 
des Herzogs iſt: Prinz der Niederlande, Herzog 
zu Mecklenburg, königl. Hoheit. Königin Wil⸗ 
helmina fügt ihrem Namen den Titel „Ferzogin 
zu Mecklenburg“ ein. f 88 


In der holländifhen Kirche zu Petersburg 


fand anläßlich der Kochzeitsfeier im Faag ein 
ar Gottesdienſt ſtatt, zu welchem auch 
jmmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft ge- 
laden waren. Die niederländiſche Colonie bringt 
der Königin Wilhelmina eine künſtleriſch aus- 
eführte Adreſſe ſowie eine prächtige 9 955 
chale dar, deren Griffe mit großen füdafrikani- 
chen Brillanten verziert find, Sie ſpendete 
ferner verſchiedenen hieſigen ruſſiſchen Wohl- 
thätigkeitsanſtalten und den Armen der Stadt 
zuſammen 20 000 Rubel. 


Die italieniſche Miniſterkriſis. 

In Folge der vorgeſtrigen Abſtimmung in der 
Deputirtenkammer überreichte der ttalieniſche 
Miniſterpräſident Saracco geſtern dem Könige 
die Demiſſion des Cabinets. Zur Erledigung der 
laufenden Geſchäfte werde das Miniſterium bis 
zur Entſcheidung des Königs im Amte bleiben. 
Auf Antrag des Miniſterpräſidenten vertagte ſich 
die Deputirtenkammer auf unbeſtimmte Zeit. 

Der König hatte dann Nachmittags Beſprechun⸗ 
gen über die Lage mit dem präſidenten der De- 
putirlenkammer Billa. und dem Senatspräſidenten 
Cannizzaro. i R 

Rom, 8. Febr. (Tel.) Die Abendblätter halten 
es für wahrſcheinlich, daß der Kammerpräſident 
Billa oder der bisherige Minifterpräfident Saracco 
mit der Bildung des neuen Cabinets beauftragt 
werde. 


Zum ſüdafrikaniſchen Kriege. 

Das engliſche Heer in Südafrika umfaßt 2 
der „Internationalen Revue“ gegenwärtig 
Bataillone Infanterie, 50 400 Gewehre: 21 Bataillone 
reitende Infanterie, 8400 Gewehre; 20 Genie⸗ 
Compagnſen, 3000 Gewehre; zuͤſammen 61 800 
Gewehre Gefechtsſtärke; ferner 17 Reiter-Regi- 
menier, 6800 Säbel; 56 Batterien, 336 Geſchütze. 
Himuzufügen iſt noch die Miliz und die Yeomanın; 
letztere als Reiterei verwandt, ergiebt etwa 8000 
Sabel, die Miliz gegen 10 000 Gewehre. Rechnet 
man noch etwa 5000 Gewehre der Freiwilligen 
uppen hinzu, ſo erhalten wir als Höchſtzahl 
der Gefechtsſtärke der gegenwärtig in Südafrika 

3 engliſchen Truppen: 71800 Gewehre, 
4800 Säbel und 336 Geſchütze. 

Eapitadt, 8. Febr. (Tel.) Wie gemeldet wird, 
drängen die britiſchen Truppen den Feind in der 
Capcolonie zurück, und ein ausgedehnter Front- 

vor marſch der Cavallerie auf beiden Flanken 
Fa das ganze Gelände. Unabhän ig, von 
dieſer Bewegung find auch die in dem jüdlichen 


Diſtrict befindlichen Truppen in dem einheitlichen 
Vorrücken begriffen. A Wender 


Die Friedensperhandlungen mit China 
ind nun, war im Gange, od fie aber bald zu 
einem befriedigenden Ergebni führen werden, 
iſt mehr als fraglich, denn die chineſiſchen Unter⸗ 
ändler zeigen bei der ihrem Bolksftamm eigenen 
rſchlagenheit obendrein auch anſcheinend nicht 
den geringſten guten Willen. Nach einer New. 
norker. Meldung haben die fremden Gefandten 
vorgeftern Morgen ein geheimes kalſerliches 
Ediet veröffentlicht, welches fie von den chineſiſchen 
Bevollmächtigten Tags juvor em fangen haben. 
In dem Ediet wird beſonders dafür eingetreten, 
daß Zungfuflang nicht hingerichtet werde. Der 


mittag. die Stadt 
Flagg 


Kalſer erklärt, daß man bei der Beſtrafüng 
Zungfufiangs mit großer Vorſicht und erſt nach 
ſorgfältiger Ueberlegung vorgehen müſſe, weil 
dadurch die unruhige Bevölkerung von Schenſi 
und Kanſu aufgereist würde, Gewaltacte gegen 
die Ausländer und die Chriſten zu begehen. Die 
Armee Tungfufiangs, hei it es in dem Edict 
weiter, ſei ſedoch auf Mann A ögeleht 
worden, um im Hinblick auf feine in Ausſicht 
ftehende Beſtrafung feine Macht zu verringern. 

ewyork, 8. 3ebr. Aus Peking wird unterm 
6. d. Mts. gemeldet: Die Gefandten bereiteten 
heute Bormittag eine Note an die chineſiſche 
Regierung vor. In derſelben bleiben die Ge⸗ 
ſandten darauf beftehen, daß Tun ang die 
Todesſtrafe erleiden ſolle, während ſie ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklären, daß das Leben des 
Primen Tuan und des Herzogs Lan geſchont 
werde wegen ihrer Derwandtſchaßt mit der kaiſer · 
lichen Familie, aber nicht, weil ihre Perbrechen 
für weniger ſchwer erachtet würden. 

Gegenüber den Reformvorſchlägen, die der 
chineſiſche Kaiſer kürzlich machte, hat nun auch 
die Kaiſerin ihrerſeits Reformen angeordnet. 
In einem in Schanghai eingetroffenen Edict be- 
fiehlt ſie die Einführung von Reformen in den 
verſchiedenen Derwaltungszweigen. Weiter be- 
auftragt fie hohe Beamte, die Unterſchiede zwiſchen 
den einheimiſchen und den fremden Bermaltungs- 
ſyſtemen zu prüfen und paſſende Borfchläge über 
etwaige Aenderungen des chineſiſchen Gnitems, 
ſowie auch darüber zu unterbreiten, wie die 
Integrität Chinas aufrecht n werden könne. 
In dem Edict wird ſchließlich eine Regulirung 
der Zinanzen, eine Erhöhung der Staatseinnahmen 
und Berbefjerung des Syſtems der Landesver- 
theidigung angeordnet. 2 


Das Obercommando meldet am 6. Febr. aus 
Peking: Colonne Trotha erreicht heute 
Tſchangjungtſchou. Gegenüber der in der Preſſe 
aufgetauchten Behauptung, die Trothaiſche 
Expedition ſei ausgeſandf worden, um den 
chineſiſchen Hof nach Dehing rückzuholen, er- 
fährt die „Nationalztg.“, aß dieſe Annahme 
unbegründet iſt, was auch ſchon daraus hervor; 
gehe, daß der Hof zur Rückkehr kaum einen 

erartigen Weg wähien dürfte. 

Biſchof Anzer, welcher am 13. November 1900 
von Komi nach Ziranfu abgereift iſt, wurde durch 
die neutrale Zone von deuiſchen Soldaten ge⸗ 
leitet. während jenſeits der neutralen Zone der 
Dicekönig chineſiſche Soldaten beordert hatte, 
welche ihm bis Jiranfu das Geleit gaben. Der 
Biſchof ſchrieb an den Miſſtonsprocurator in 
Tlingtau ein Theil der Miſſionare könne ſofort 
in die Miffion zurückkehren, den Ortsmanda- 
. ſolle vorher Nachricht gegeben werden, 

amit ſie für den nöthigen Schutz ſorgen. Auch 
2 der Dicekönig verſprochen, die Entſchädigungs⸗ 

age betreffend das zerflörte und geraubte 
Eigenthum der Chriſten und der Miſſton in be- 
friedigender Weiſe zu töfen. der Biſchof wollte 
das Weihnachtsfeſt in Jenfu feiern, die : ſionare 
konnten jedoch erſt nach dem Weihnachts feſte von 
Tſingtau abreiſen. i 

Der Dampfer „Frankfurt“ iſt geſtern mit 300 
Chinakämpfern wohlbehalten auf der Rhede 
von Wilhelmshaven eingetroffen. die Aus- 
ſchlffung der Mannſchaften erfolgt heute Nach- 

at zu Ehren der Krieger 
muck angelegt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Febr. Die Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an Lord Roberts beſtätigt ſich. 
Wie dem „Lok.-Anz.“ gemeldet wird, hat Lord 
Roberts den Orden thalſächlich Eule und trug 
ihn bereits, als er zur Abreiſe Kaiſer Wilhelms 
auf dem Bahnhof erſchien. Da der britiſche Feld- 
marſchall den höchften engliſchen Orden und den 


Rothen Adlerorden 1. Klaſſe bereits a 1 
n 


konnte eine andere Auszeichnung gar n 
Frage kommen. 

* Berlin, 7. Febr. Ueber den Aufenthalt der 
Kaiſerin in Homburg vor der Höhe wird den 
„Bamb. Nachr.“ von dort geſchrieben: Die Kaiſerin 
hat von Berlin mehrere Schlitten hierher kommen 
laſſen, um ihre täglihen Fahrten nach Schloß 
Friedrichshof, das eine gute Wegſtrecke durch 
Feld und Wald von hier entfernt ſſegt, nach den 
letzten Schneefällen zu Schlitten auszuführen. 
Heute fuhr fie außerdem nach dem am Fuße des 
Gebirges gelegenen fogenannten Großen Tannen 
wald, einem aus kerzengraden, hochgewachſenen 
Tannen beſtehenden Waldſtück, um in deſſen durch 
den Schnee beſonders herrlicher Winterpracht 


einen Spaziergang zu machen. Sollte der Schnee 


von Dauer fein, jo dürfte auch der Aaifer wahr- 
ſcheinlich größere Schlittenfahrten ins Gebirge 
unternehmen, da er ein beſonderer Liebhaber 
von ſolchen fein ſoll. 

— Die hiefige jüdiſche Gemeinde hat eine Ein- 
gabe an den Reichskanzler Grafen Bülow ge- 
richtet bezüglich der Erklärung des Juſtizminiſters 
Schönſtedt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 
In der Eingabe heißt es zum Schluß: „Mir 
haben das Vertrauen, daß Ew. Excellenz Schritte 
thun werden, die geeignet ſind, daß die den 
jüdiſchen Staatsbürgern nach Derfaſſung und 
Geſetz gewährleiſteten Rechte 8 5 atſächlich er- 
galten bleiben.“ Wie das „Berl. Tagebl.“ mit. 
theilt. haben die jüdiſchen Gemeinden in Frank⸗ 
furt a. M., Hannover, Stettin, Pofen, Königs- 
berg und einer großen Anzahl kleinerer Städte 
ähnliche Eingaben abgeſandt. 

— Das lrtheil im Sternberg- Prozeß iſt jetzt 
den Betheiligten zugeſtellt worden. 

4 dm Berliner Bürgermeiſterwahl.] Die 
Eandidatur Meubrink foll nach der „Deutſchen 
Tagesztg.“ große Chancen haben, um fo mehr, 
als die Fractionen nicht geſchloſſen ſtimmen. 
Auf Stadtrath Kaufmann werden nach dieſer 
Quelle die Stimmen der Fraction der „neuen 
Linken“ und der Soclaldemokraten fallen. Die 
Gtimmen, welche Stadtrath dr. Münfterberg und 
Regierungsrath v. Friedberg erhalten, würden 
in der Stichwahl auf Meubeink entfallen und 
dieſem vorausſichtlich eine Majorität von 10 bis 
15 Stimmen verſchaffen. 

In der geſtrigen Stadtverordneten Ber- 
ammlung wurde der ſoclaldemokratiſche Antrag, 
ie Stelle des zweiten Bürgermelfters öffentlich 

en mit 58 gegen 55 men ab- 
9 ” 


* [Der deutſche Conſul in Moskau] hatte 
einem Kaufmann in Falle a. S. auf das Erſuchen 
um Nachweiſung von Bezugsquellen für land 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe und zwar Erbſen 


0 


einen Beſchluß, 


Bohnen, Linſen, Senf, Hanf und dergleichen 
folgenden Beſcheid gegeben: 

Auf die Eingabe vom 20. d. Mis. erwidere ich Ihnen, 
daß ich nicht in der Lage bin, Ihnen die gewünſchte 
Auskunft zu geben, da es nicht Sache des haiferlichen 
Conſulates ift, die ruffifche Ausfuhr von Producten zu 
befördern, die auch in Deutſchland erzeugt werden. 

* [Der Vertrag der Firma Cäſar Mollheim] 
(Inhaber Commerzienrath Arnold) mit der Gtaats- 
regierung wegen Abnahme von Kohlen aus fisca · 
liſchen Gruben in Oberjchlefien I uft, wie die 
Volksztg.“ erfährt, noch bis zum 1. April 1902. 
Die Firma richtet ſich auf einen Concurremkampf 
mit dem Ziscus ein; damit der Geſchäftsumfang 
keine Schmälerung erfahre, hat fie neue Verträge 
mit privaten Grubenbeſitzern abgeſchloſſen. Bon 
der Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes der Firma 
kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn 
man ſich vergegenmwärtigt, daß fie zum Aohlen- 
transport auf dem Waſſerwege 21 Schleppdampfer 
und über 100 Laftkähne beſitzt. Zur erſtellung 
neuer und zur Reparatur alter Fahrzeuge wird 
demnächſt in Breslau eine eigene Werft gebaut. 

* [Ausgeriejen.] Wegen aufreizender Reden 
wurde, wie die „Altenb. 31g.“ meldet, der 
iſchechiſche Pfarrer Hirtel, welcher eine Inſpections · 
reife durch die ſächſiſch- thüringiſchen nduſtrie - 
gebiete unternahm, verhaftet und ausgewieſen. 


* [Der Herzog von Orleans.] Wie der Brüſſeler 
Correſpondent des „Daily Expreß“ aus Hofkreiſen 
erfährt, wurde der Herzog von Orleans bei ſeiner 
Ankunft in Brüſſel auf der Reiſe nach London 
zum Begräbniſſe der Königin von Kofbeamten 
verſtändigt, daß ſeine Anweſenheit in England 
vom König Eduard und vom Kaiſer Wilhelm 
nicht gewünſcht werde. da das Verweilen des 
erzogs auf belgiſchem Boden auch unangenehm 
für König Leopold war, ſah ſich der Herzog ge- 
nöthigt. Brüſſei unverzüglich zu verlaſſen. Es 
verlautet, König Eduard werde den Herzog nie- 
mals wieder empfangen. —Der Herzog von Orleans 
hat bekanntlich auch aus dem engliſchen Club 
austreten müſſen, dem er angehört hat. Er 
hatte dem Zeſchner Léandre für deſſen Eari- 
caturen der Königin Victoria ein Anerkennungs- 
ſchreiben geſandt. Er hat ſich hinterher entſchuldigt, 
doch anſcheinend ohne Erfolg. 

Homburg v. d. K., 7. Febr. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin fuhren heute Nachmittags 3 uhr 
20 Minuten von hier in einem Schlitten durch 
den Taunus nach Sriedrichshof. Die Rückfahrt 
erfolgte Abends 6 Uhr zu Wagen. 

Der Kronprim von Griechenland iſt heute früh 
in Schloß Friebridhshof eingetroffen. 

Kiel, 7. Febr. Kronprinz Guſtav von Schweden 
und Norwegen iſt * Vormittag hier ne 
troſſen und an Bord’ des Poſtdampfers 5 13 
Adalbert nach Stockholm weitergereiſt. 

Dresden, 7. Febr, In den letzten Tagen trat 
bei dem Könige das frühere Leiden wieder mit 
einer geringen Blutung auf, deren Folgen einige 
Tage Ruhe erfordern. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 7. gebr. Die vorjährige Volkszählun 
ergab für Wien eine Einwohnerzahl von 1 635 64 
Köpfen, d. i. gegenüber der aan vom 
Jahre 1890 eine Bermehrung um 293 750 Ein- 


wohner. 
Frankreich. 
Paris, 8. Febr. Beim Verlaſſen der Kammer 
wurde Miniſterpräſident Waldeck Nouſſeau 


von einem plötzlichen e befallen. Er 
entſchuldigte ſich in Folge deſſen, dem geſtrigen 
Banket im Elnfee nicht beiwohnen zu können. 
Das Unwohtlſein ſcheint nicht ernſter Art zu fein; 
jedoch wird der Minifterpräfident an den heuti- 
gen Kammerverhandiungen wahrſcheinlich nicht 
Theil nehmen. 

Paris, 7. gebr. 
in welchem der Kriegs miniſter 
aufgefordert wird, thunlichſt bald einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Einſtellung von Unterofftzieren 
und Mannſchaften einzubringen, um allmählich 
die Einführung der einjährigen Dienftzeit zu 
ermöglichen. 1 

Merville a. d. Lys, 7. Febr. Geſtern brachen 
bei den ſtreikenden Textilarbeitern Unruhen 
aus. Ein Jug von 500 Ausſtändigen zerſchlug 
die Fenſter des Stadthauſes und mehrerer 
Fabriken, in denen gearbeitet wurde. Die gegen 
die Ruhejtörer einſchreitenden Gendarmen wurden 
mit Steinen beworfen. der Präfect des Norb- 
departements hat Dragoner und Gendarmen nach 
Merville entſandt. 

England. 


London, 7. Febr. Nach dem officiellen Hof- 
bericht lautete der Schluß der Rede des Kön 
Eduard beim Abſchiedsfrühſtück dahin: Er ſei im 
höchſten Maßze befriedigt über die vorzüglichen Be- 
ziehungen, welche zwiſchen Deutſchland und Eng- 
land beſtänden. Es werde fein ernſtes Bemühen 
fein, fie zu erhalten. In der Antwort Kaiser 
Wilhelms hieß es: Nichts habe ihm größere 
Genugthuung bereitet, als mit feinen Onheln 
und Tanten während der letzen Augenblicke des 
großen edlen Lebens ſeiner geliebten Groß 
mutter zugegen geweſen zu ſein, für welche er 
ſeit ſeiner jrüheften Anabenzeit die ſtärkſten Ge- 
fühle der Liebe und Verehrung gehegt habe. 
Er danke dem König für die Berleihung des 
Jeldmarſchallranges in der britiſchen Armee. 
Dieſe Ehre ermögliche ihm, dieſelbe Uniform zu 
tragen wie der Herzog von Wellington und Lord 
Roberts. Dies Compliment werde von feiner 
Armee hoch gewürdigt werden. Er erwidere von 
Herzen die Gefühle des Königs hinſichtlich der 
Beziehungen zwiſchen beiden den Reichen. 

* [Den peinlichen Zwiſchenfall] bei der Bei⸗ 
ſetzung der Königin Victoria in Windsor, wo die 
vor die Laſſette geſpannten Pferde ausgejpannt 
und der Sarg durch Matroſen nach der Kapelle 
gezogen werden mufzte, ſchildert ein Bericht der 
„Kreuntg.“ wie folgt: „Als ſich das Trauer 
gefolge formirt und die Mufik Chopins Trauer- 
marſch intonirt hatte, wollten ſich die Pferde des 
Geſpannes der Laffette, die den wen. trug, nicht 
in Marſch ſetzen. Sie waren während des langen 
Wartens in dem ſchneidenden Winde Kalt ge⸗ 
worden und wurden unruhig. Ein gewaltſames 
Antreiben mußte vermieden werden. ſchon weil 
die Gefahr nahe lag, die Laffette könne um- 
ſtürzen. Das Wort „Halt“ wurde weitergegeben; 
ein abermaliger Verſuch, die Pferde anzutreiben, 


hatte den Erfolg, daß eins der Thiere zu aller 


Entſetzen ſich hoch aufbäumte und dann Hin- 
ſtürfte. Die Ranoniere ſchirrten das Pferd fo 
geſchickt und ſchnell wie möglich ab und brachten 
es wieder auf die Fü Auf das Pferd war 
weiter keln Perlaß, andererfeits war kein neues 


Der. Armeeausſchuß faßte 


Pferd zu beschaffen, und mit einen ungleichen 
Geſpann konnte man ebenfalls nicht weiterfahren. 
Die Situation war unbeſchreiblich peinlich, be⸗ 
ſonders dem König, wie man ihm ſehr wohl 
anſah. Prinz Ludwig von Battenberg fand je 
einen Ausweg. Nachdem er einige Worte m 
dem König gewechſelt, wandte er ſich an den 
Offizier, der das Detachement Seeſoldaten com- 
mandirte, und nach 12 Minuten, dſe eine Ewig - 
heit zu währen ſchienen, hatten die Blaujacken 
ohne Verwirrung die Pferde abgeſchirrt, und ſich 
kräftig in die von der Station herbeigeſchafften 
Seile legend, zogen ſie an dieſen die Laffette mit 
dem Sarge zum Schloſſe. Wie würde man bei 
anderer Gelegenheit den blauen Jungen „Furrah“ 
zugerufen haben, jetzt belobte fie ein unter- 
drücktes „Bravo“ der Umſtehenden, und der 
König ließ ihnen ſpäter feinen Dank ausſprechen. 
Man hörte nachher häufig die Bemerkung, daß 
die todte Königin, der die Flotte ſo ſehr am 
Herzen gelegen, nicht paffender hätte zu ihrem 
letzten Ruheplatz gebracht werden können, und 
die Leute jind ſtonz, ihr dieſen letzten Liebes dienſt 
erwieſen zu haben. 
Italien. 

Rom, 8. Febr. Zu der gemeldeten Verhaftung 
eines Anarchiſten, 
Kerzog der Abruzzen zu ermorden, theilt die 
„Fanfulla“ mit, daß der Derhaftete, bei dem 
man Papiere gefunden habe, die auf eine Ber- 
ſchwörung gegen das Leben des Herzogs ſchließen 
lafien, geſtern in Rom vom General-Procurator 
verhört worden ſei. Ueber das Ergebniß des 
Derhörs wird Schweigen beobachtet. 

Spanien. 

Madrid, 8. gebr. Der hohe Gerichtshof be- 
1 00. ſich heute mit der Angelegenheit eines 
4jährigen jungen Mädchens Namens Ubao, 
welches von feinem Beichtvater verleitet wurde, 
in ein Kloſter einzutreten, weil es ſehr reich iſt. 
Salmeron verlangt als Anwalt der Familie Ubao 
die Herausgabe des Mädchens, welches nach den 
Beſtimmungen des Civilgeſetzbuches nach dem 
väterlichen Domicil zurückkehren müſſe, da es 
noch nicht 25 Jahre alt iſt. Das Gericht hat die 
Urtheilsfällung vertagt. Nach Beendigung der 
8 begleitete eine Gruppe von Leuten 
Salmeron unter den Rufen: „Es lebe die Zrei- 
heit“ und veranſtaltete Kundgebungen vor 
mehreren Anſtalten der Zeſuiten. In einer der- 
ſelben wurden die Fenfter mit Steinen einge⸗ 
worfen. Die Manifeſtanten wurden ſchließlich von 
der Polizei auseinander getrieben. Zwei Der- 
haftungen wurden vorgenommen. 

Afrika. 


* [Bullers Gefangennahme.] Auch ein Cor- 
reſpondent der Wiener „N. Fr. Preſſe“ in Pre- 
toria erwähnt des Gerüchtes, wonach General 
Buller anfangs Oktober von Botha gefangen und 
dann wieder freigelaſſen worden ſei gegen die 
ſchriftlich abgegebene Verpflichtung, fo lange nicht 
wieder gegen die Boeren zu kämpfen, als Cronje 
nicht freigegeben und zurückgekehrt ſei. Da 
Buller die Freigabe Cronjes bei Lord Roberts 
nicht durchſetzen konnte, fei er, ohne Sang und 
Klang, nach England zurückgekehrt. 


Danziger Tokal-Zeitung. 


! ET Tr Da nig, 8. Februar. n 
Wetterausſichten für Sonnabend, 9. Febr. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig, vielfach 

Niederſchläge. Sturmwarnung. 

Sonntag, 10. Febr. Feuchtkalt, Niederſchläge. 

Wolkig, Stark windig. Sturmwarnung. 
Montag, 11. Febr. Wenig veränderte Tempe⸗ 

ratur, wolkig, vielfach Niederſchlag. Stark 

windig. 
Dienstag, 12. Febr. Feuchtkalt, meiſt bedeckt. 

Stellenweſſe Niederſchläge. windig. 


[Wichtige Beſchlüſſe der Budgei-Commiſſion.] 
In der heutigen Sitzung der Budget-Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes wurde die in dem 
Etat der Bauverwaltung eingeſtellte erſte Nate 
von 500 000 Mark des ftaatlichen Antheils an 
der Erweiterung der Hafenanlagen in Danzig 
(Schuitenlake) der im Etat auf 1 385000 Mark 
veranſchlagt iſt, bewilligt unter der ſchon im Etat 
ausgeſprochenen Vorausſetzung, daß der preußiſche 
er 1 bis zu dieſem Drittel der Baukoſten 

ägt. 

In der geſtrigen Sitzung wurde mit 10 gegen 
5 Stimmen beſchloſſen, die erſte Rate von 200 000 
Mark zur Errichtung einer hydrologiſchen Verſuchs⸗ 
ftation auf der Schleuſeninſel im Thiergarten zu 
Berlin (GSeſammtkoſten 365 000 Mk.) abzuſetzen 
und der Staatsregierung zur Erwägung zu 
geben, die Anſtalt in Danzig in ver⸗ 
bindung mit der neuen techniſchen Hochſchule zu 


errichten. Für dieſen Antrag des Abg. v. Arnim, 


der von der Regierung bekämpft wurde, ftimmten 
aubk dem freiconſervativen Referenten und dem 
Abg. Ehlers aus Danzig die Vertreter der con- 
ſerbativen Partei und des Centrums, dagegen die 
Nationalliberalen und ein Freiconjervativer. 


* [Neues Kriegsſchiff-Baſſin.] In Folge der 
Derſagung der landespolizeilichen Genehmigung 
des Regierungspräftdenten und des Ober-Präſi⸗ 
denten in Danzig zum Bau eines Kriegsſchiff⸗ 
Baſſins auf dem Holm für die kaiferl. Marine 
iſt ſeitens der Marine-Derwaltung von der Aus- 
führung dieſes Projektes Abſtand genommen. 


IcStraßenbahn 


1899 gegen die Linienführung der Straßenbahn 
durch die Schmiedegaſſe erhobenen Einſpruche 


[Naturforſchende Geſellſchaft.] Der Director 
der Geſellſchaft „Urania“ in Berlin, Herr Dr. 
P. Schwahn, hat auf Erſuchen der Natur- 
rſchenden Geſellſchaft einen populär-wiſſenſchaft⸗ 
ichen Vortrag aus dem Gebiete der Aſtronomie 
übernommen. Er wird am 25. Februar im 
großen Saale des Schützenhaules üder „Werden 

5 en E 


welcher geplant. habe, den 


4 


I 
e 
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und vergehen im weltenraum“, unter Vor 
In dem 


führung von 60 Lichtbüdern, ſprechen. 
reihen Bildermaterial werden die photographi- 
ſchen Reſultate faſt ſämmtlicher Sternwarten, 
beſonders auch der amerikaniſchen, vertreten ſein. 


* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten 
find geſtern bis Kilometer 100,5 (Grenz) vor- 
erückk. Waſſerſtände: Thorn 1,64, Fordon 
‚62, Culm 1,02, Grauden; 1,24, Kurzebrack 1,28, 
Pieckel 1,1% Dirſchau 1,42, Einlage 2,28, 
Schiewenhorſt 2.40, Marienburg 0,74, Wolfs- 
dorf 0,68 Meter. 


* [renadier-Regiment Nr. A.] Unfer früher 
langjähriges Garnſſon-Regiment, das jetzt in 
ä ftehende Grenadier-Regiment König 
Friedrich II. (8. oſtpreußiſches Nr. 4) wird be- 
kanntlich am 1. Mai d. Js. fein 275 jähriges Be- 
ade feiern. Aus einer jetzt erſchefnenden 
e OR Ten älteſten ER werden uns 
olgende Angaben gemacht; 3 

Das Regiment würde am 1. Mai 1626 vom Kur- 
fürſten Georg Wilhelm geftiftet, um im 30 jährigen 
Kriege die Neutralität Brandenburgs de ſichern, ging 
aber ſchon im folgenden Jahre nach Preußen und hal 
ier mit einer kürzen Unterbrechung bis heute ſeine 

arnifonen gehabt. Es hat an allen Kriegen der Kur- 
fürſten und ſpäteren Könige von Preußen ruhmreichen 
Antheil genommen und unter den erſten Feldherren 
ihrer Ze ämpft, fo unter dem Prinzen Eugen von 
Savoyen in Ungarn gegen die Türken, unter dem 
Herzog v. Marlborough am Rhein gegen die Franzoſen 
und unter Führung des Jürſten Leopold von Anhalt- 
Deſſau am Rhein und in Italien ebenfalls gegen die 
Franzoſen. Es gehörte zu dem brandenburgiſchen 
Hilfscorps, das bei Turin unverwelkliche Cor- 
beeren für den Waffenruhm des aufftrebenden 
Staates errungen hat. In den ſchleſiſchen Kriegen 
Friedrichs des Großen, das Regiment bei 
a Geburt 17 verliehen war und deſſen 

amen zu führen es heute die Ehre hat, nahm es an 
ſaſt allen bedeutenderen Schlachten Theil und erlitt 
namentlich dei ZJorndorf, Kunersdorf und Magen ber- 
artige Berlufte, daß es 1760 neu formirt werden 
mußte. Im Kriege gegen Napoleon kämpften ſeine 
Bataillone ehrenvoll bei Pr. Enlau und bei der Ber- 
En ray von Graudenz durch Courbiere. In den 

efreiungskriegen zeichnete ſich das Regiment bei 
Groß-Beeren und Dennewitz und bei Erſtürmung des 
Grimmaiſchen Thores bei Ceipjig aus. 1866 benahm es 


za feiner ruhmreichen Tradition gemäß bei Trautenau. 


eue Lorbeeren trug den braven Grenadieren der 
a Krieg ein. Bor Metz, bei Nouilly 
am 14. Auguft 1870, bei Noiſſeville am 31. that ſich 
das Regiment hervor und bewies bei Amiens, an der 
Kallue und bei St. Quentin ſolchen Heldenmuth, daß 
— Führer ihrer Bewunderung in den anerkennendſten 

orten Ausdruck gaben. General v. Bentheim ſagte 
zu ihm: „Dor dieſem Regiment nehme ich meine Mütze 
ab’, und General v. Manteuffel ſprach die ehrenden 
Worte: „Das d. und 44, Regiment, das find die Regi- 
menter, die die Schlachten wenden.“ — die folgenden 
Friedensjahre brachten dem Regiment noch mehrfache 
Kuszeichnungen von e Ja Seite. wurde 
ihm das Helmband mit der Inſchrift 1626, verliehen, 
1889 erhielt es die jetzige Bezeichnung Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich II. (3. oſtpreußiſches Nr. 4) 
und beide Male ſprach ſich die = e Cabinets⸗ 
ordre höchſt anerkennend über die Verdienſte dieſes 
braven Truppentheils aus. — Bon 1815 bis 1889 war 
eine Garnifon mit kurzen Unterbrechungen Danzig, 
888 und 1890 wurde es nach Allenſtein verſetzt und 
iſt von dort 1898 nach Naſtenburg gekommen. 


er ge von Danzig nach London. 

Vom 1. März ab treten für den Verkehr von Danzig 

auptba of nach London über Oſtende und über 

alais oder Boulogne directe Rüchfahrkartenpreife in 

Kraft, we für die n Mk. 
e a 


oder Mk.. f zweite Wagenhklaſſe 
162,30 Mk. ober 175,80 Mk. betragen. Die Giltigkeits- 
dauer beträgt 30 Tage. Nähere Auskunft ertheilt die 
Fahrkartenausgabeſtelle in Danzig. 


* [Der Verein der Weſtpreuſſen zu Berlin] zählt 
k t, wie in der Jahresverſammlung mitgetheilt wurde, 
Mitglieder. Das Vereinsvermögen beträgt 13 580 
Mark. Schriftführer des Vereins, der auch Beitritts- 
erklärungen annimmt, 10 Derſ.-Inſpektor J. Ritter- 
band, Neue Königſtraſfe 16. 


*IPerſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Ober⸗-Poſtdirectionsſecretär Klotz in Alfeld (Leine), 
früher in Danzig, zum Poſtdireckor, der Regierungs- 
baumeiſter Langhoff in Berlin, früher in Danzig, 
. Poſtbauinſpector. Berfeit find: der Poſtdirector 

rüer in 8 Eine in Da nach Elber⸗ 

n u 


i lang von Sam n nach 
e — re nach Flatow, 


Selchow von Bartenfle nach 


* [PBerfonalten bei der Eiſenbaßu.] Ernannt ſind: 
Civiifupernumerar Fruntkowski in Jablonowo zum 
Stations-Diätar 1. Klaſſe, Schaffner Gedamke in 
Dirſchau zum Packmeiſter und Bremſer Eimperg in 
Danzig zum Schaffner. 5 

">. [Der Gewerbe-Berein] hatte geſtern Abend in 
feinem Bereinshaufe Fer Fantltenabend veranftaltet, 

er lebhaft beſucht war. Zur 1 trugen be- 
fonders Fräulein Götz, Herr Schauspieler Menger und 
Herr Körner durch Lieder- und 2 Vorträge 
bei. Sehr ſchön machte ſich ein Blumenwalger, iu u 
die Arrangements von Kerrn Gärtner Pommerenke 
getroffen waren, während Kerr Schäfer die elektriſchen 
Glühlampen dazu ſtellte. . 


N [der ſtenographiſche Damenverein] hielt am 
r eine Hauptverſammlung ab. die Vorſitzende 
eröffnete die Sittung und theilte die Erfolge des leiten 
Unterrichtscurſus mit; hierauf fand die Vorſtandswahl 
ſtatt. Es wurden Fri. Hänene als Vorſiczende und 
Frl. Langner als Kaſſirerin wiedergewählt, Frl. K. 
Poſchadel als Schriftführerin und Frl. Wunder 
als Bibliothekarin gewählt. Es wurde beſchloſſen. an 
jedem erſten Mittwoch im Monat einen Vortrag zu 
halten, an den ſich eine Discuffion ſchließen ſoll. 


* IVereinsfeſte.] Der hieſige allg. Bildungs- 
Barca begeht am Sonntag in feinem Bereinshaufe 
im Familienkreiſe eine Nachfeier jeines 31. er 
ſeſtes durch Aufführung von Gefangschören, Quartetten, 
Sologeſängen und theatraliicen Darſtellungen. — 
Ebenfalls fein 31. Stiftungsfeſt begeht gleichzeitig im 
Deutſchen Geſellſchaftshauſe in der en 
der unter der Ungunft der Zeiten für fein Gewerbe 
ehr zuſammengeſchmolzene, aber ftandhaft zur Fahne 
2 Selbſthilfe haltende Ortsverein der Danziger 
Neeyſchläger. 


r. kammer] Während des im Sommer 
v. 3 lden den Arbeitgebern im Baugewerbe und 


Cohnkampfes ſollte fi 
den Maurern ausgefochtenen ” 92 28 — Nah 


der mitſtreikende Maurer Fran 
i Er e ſich deshalb 
gung e haben. N ee U 


eſtern vor Strafkammer r 
pl — war der Maurer ed 
laden, den der Angeklagte durch die Worte! „ 


wenn du nicht mik der Arbeit aufhören wirſt, werden 
wir dich dem Strein ſo bearbeiten, N du 
deine Knochen nach Haufe tragen 

von der Arbeit abzuhalten 
Dies fol auf einem Bau auf Pfeſſerſtadt 
Er 8 be 3 arbeitete. 
mal ſoll der Angeklagte h 
Steppuhn’fäjen. Lokale durch ähnliche Acuferungen 
einer Kost np verfuchten Röthigum uldig gemacht 
haben. Der Zeuge d honnte bei 
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fein, 
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verſucht A e 


reſp. 1200 —1800 Mk. 


2 


dafür So 


Vorfalls keine Angaben und bezüglich des zweiten nur 
ſehr ungenaue Angaben machen. Es erfolgte daher 
auf Antrag des Staatsanwalts die Freifprehung 
des Angehlagten. 

Einer ate gen Tödtung bei der Ausübung ihres 
Berufs ſollte 0 die Hebamme Antonie Hoffmann 
aus Schönberg U uldig gemacht haben. Am 16. März 
v. J. fungirte die H. als 1 977 bei der Entbindung 
einer Frau Domröfe in Klopſchin. Dieſelbe ſtarb kurz 
nach der Entbindung und zwar, wie durch die Section 
der Leiche feftgeftellt worden iſt, an Verblutung. Der 
Hebamme wurde nun zur Laſt gelegt, bei der Ent⸗ 
bindung fahrläſſig zu Werke gegangen zu ſein. Eine 
frühere Verhandlung in diefer Angelegenheit hatte 
vertagt werden müſſen, da ſich die Sachverſtändigen 
direct er Pr Auch geſtern waren die beiden 
Sachverſtändigen, Herr 8 Dr. Kämpfe aus 
Carthaus und Herr Dr. Köſtlin, Lehrer an der Pro- 
vinzial-Hebammen-Lehranſtalt, verſchiedener Meinung. 
Während Herr Dr. Kämpfe ſein Gutachten dahin abgab, 
daß die. Angeklagte unbedingt ein Verſchulden an dem 
Tode der Frau treffe, war Dr. Köſtlin der Meinung, 
daß en —. Umſtände die Verblutung herbeigeführt 

ben können. Bei dem Widerſpruch der Sachver- 

ändigen erkannte das Gericht auf Freifprehung, 


r. [Schwurgericht.] Die Auslooſung der Ge- 
ſchworenen für die erſte diesjährige, am 25. d. M. be- 
ende Schwurgerichtsperiode fand heute Vormittag 
att. Das Loos fiel auf folgende Herren: Kunſtgärtner 
Lenz-Schiblitz, Kaufmann Hevelke, Kaufmann Zaft, 
Gerichts-Chemiker Hildebrand, Kaufmann Otto, Kauf- 
mann Ramwalki, Landesrath Kruſe, Stadtbaurath a. D. 
Rehberg, Steuer-Inſpector Märtens, Rittmeifter a. D. 
. Bildhauer we: Kaufmann Körber, 
potheher Görs, Architekt Kirſch. Rentier Oppenheimer, 
fämmtlich von hier, Kaufmann Krupka-Neufahrwaſſer, 
Rittergutsbeſitzer Rodenacker-Cuboczin, Beſitzer Dähnke⸗ 
Gr. Schlanz, Rittergutsbeſitzer v. Wegerer-Katzne, 
Gutsbeſitzer Cjech-Mehlken, Fabrikbeſitzer Goldfarb⸗ 
— Stargard, Gutsbeſitzer Roloff-Subkau, Ritterguts- 
eſitzer 4 -Straſchin, Kaufmanm Zube-Dirſchau, 
2 eſſor icher-Pr. Stargard, Kaufmann Meinas- 
igankenberg, Rentier Heimboldt - Pr. Stargard, 
Rentier Kopp-Dirſchau, Kaufmann Sternberg ⸗-Dirſchau 
und Director Schramm-Worle bei Neuſtadk. 


* Vacanzenliſte für Militäranwärter.] Dom 
1. April bei der Eiſenbahndirection Danzig acht An- 
wärter für den Zugbegleitungsdienſt, ee als 
Schaffner, je 900 Mk. Gehalt, das bis 1200 ir. ſteigt 
und 60-240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Nach be- 
ſtandener Prüfung kann Beförderung zum Packmeiſter 
oder Zugführer erfolgen, alsdann 1200—1600 Mk. und 
Gehalt und 180-540 ME; 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 1. April bei der Eifen- 
bahndirection Danzig ſechs Stationsnachtwächter, je 
700 Mk. Gehalt, das bis 1000 Mk. ſteigt, und 60 bis 
240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 1. April eben- 
daſelbſt fünfzig Anwärter für den Weichenſteller⸗ 
dienſt, je 900 Mk. Gehalt, das bis 1400 Mk. 
ſteigt, und 60—240 Mk. MWohnungsgelözufchuß. 
Nach beſtandener Prüfung kann Beförderung 
zum Weichenſteller erſter Klaſſe erfolgen; alsdann 
1200 bis 1600 Mk. Gehalt und 60 bis 240 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Ebendafelbit vom 1. April 
fünf Bahnſteigſche ner, 900 bis 1200 Mk. Gehalt und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 1. April bei der Ober⸗ 
poſtdirection Danzig mehrere Poſtſchaffner, 900 bis 
1500 Mk. Gehalt und tarifmähiger Wohnungsgeld⸗ 
60055 ferner mehrere Landbriefträger, 700 bis 
10 h. Gehalt und tarifmäffiger Wohnungsgeld⸗ 
Race — Dom 1. Mai beim Magiſtrat in Konitz 

aſſen-Aſſiſtent (Buchhalter), 1200 Mk. Gehalt, das in 
ſechs Stufen von 3 zu 3 Jahren bis 1800 MR. ſteigt. 
— Von ſofort beim Magiſtrat in Neidenburg Stadt- 
fecretär, 1200 Mk. Gehalt und Miethentſchädigung 
für Unverheirathete 150 Mk., für Berheiratheie 200 Mk. 
Das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 150 Mk. bis 
zum Köchſtbetrage von 1800 Mk. — Dom 1. April 
bei der Eiſenbahndireclion Königsberg 20 Anwärter 
1 den Weichenſtellerdienſt; je 900 Mk. Gehali, das 

\ Mk. ſieigt, und = 240: Mk. Wohnungs- 
geld Nach beftandener Prüfung kann Beförde- 
rung zum Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen, als dann 
1200—1600 Mk. Gehalt und vorgenannten Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Vom 1. ee bezw. 1. Mai bei der 
Eiſenbahndirection in Bromberg 50 Anwärter für den 
Zugbegleitungsdienſt, je 900—1200 Mk. Gehalt und 
60—240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Nach beſtandener 
rüfung kann Beförderung zum Packmeiſter oder Zug⸗ 
fahrer erfolgen, alsdann 1200—1600 Mk. reſp. 1200 
bis 1800 MA. Gehalt und 60—240 reſp. 180—540 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. (Sämmtliche Stellen find nur 
den mit Civil rforgungsſchein verſehenen Perſonen 
zugänglich.) i 


Aus den Provinzen. 


ebruar. Zum Beſten unſeres Bater- 
tan . fand geſtern im Gaffke'ſchen 
Saale eine theatralifche Abendunterhaltung ſtatt, welche 
recht zahlreich beſucht war und einen äußerſt günfligen 
pecuntären Erfolg hatte. Die Geſammteinnahme be- 
trug etwa 1400 Mark. 

Neuſtadt, 7. Februar. Auf dem heute hier abge⸗ 
haltenen Lichtmeſt- Jahrmarkt fand nur ein geringer 
Verkehr ſtatt; für die zahlreich erſchienenen Verkäufer 
fehlten leider die Käufer, da ſich nur eine geringe 
Auzahl von Candleuten eingefunden hatte. Der Pferde · 
markt war nur ſpärlich beſetzt mit etwa 50 Pferden; 
für Arbeitspferde zahlte man 200—300 Mk. Der Bieh- 
markt war zwar reichlicher, doch nur mit minder ⸗ 
werthiger Waare beſchickt. Es waren ca. 200 Stück Vieh 

m Verkauf geſtellt; da ſich ſedoch keine auswärtigen 
ändler eingefunden hatten, verlief das Geſchäft ſehr 
ſtil. Kühe wurden mit 200-250 Mk, bezahlt. 

Lauenburg, 7. Febr. Der Maurer Witt, der das 
Unglück halte, auf der Strafe ausjugleiten und hin- 
zufallen, wurde darauf ohne Anlaß von einem rohen 

atron, dem Arbeiter Paul Skibbe in den Kapf ge- 
1 Ein Auge iſt vermuthlich verloren. 

* Gtolp, 7. Febr. Der hier ausgebrochene 
Communalconflict ift in ein neues Stadium ge- 
treten. Wie in der geſtrigen Sitzung Stadt- 
verordneten -Vorſteher Dr. Gaut mittheilte, hat 
fih der Negierungspräſident ins Mittel gelegt 
und an ihn ein Schreiben gerichtet. in dem der 
Präfident fein Bedauern über die Vorkommniſſe 
ausdrückt. Er bemerkt, er könne den Vor- 
fälten nicht eine ſolche Bedeutung beimeſſen, daß 
dadurch die Intereſſen des Gemeinwohls in Mit- 
leidenſchaft gezogen werden müſſen, wie 
es geſchehen würde, wenn gemeinfame 
Sitzungen des Magiſtrats und der Finanz- 
Commiſſion unmöglich gemacht werden. Der 
Praſident erſucht deshalb den Vorſteher, 
e zu tragen, daß einer Derzögerung 
der Geſchäfte innerhalb der Stadtverordneten⸗ 
nerſammlung thunlichſt vorgebeugt wird. Wenn 
dies auf andere Weiſe nicht an ängig iſt, dann 
wäre der früher übliche Modus bei den Etats- 
beratyungen wieder aufzunehmen und dem Ma- 
giſtrat nach wie vor Nachricht von den Sitzungen 
der Zinanzcommiſſion behufs en daran 
zu gebem dem Magiſtrat aber ſei es zu über- 


laſſen, darüber zu beſchließen, ob die frühere 
Zuſtimmung zu der A 


5 6 u für die 
dortige Stadtwerordneten - Derfammlung des 
hatb: ° zurückzuziehen. - fei, well es danach 
A 4 a Commiſſion 

rats · Mi er 
— Borfteher hat darauf, wie er ferner mittheilte, 


dem Regierunge präsidenten 
feinen» Erluchen ui t Jeige 


ö 8 8 


er aus beſtimmten Gründen fein Amt als Vor⸗ 
ſteher niederlegen müſſe. Er habe als Gründe 
angeführt die offenbar ſchwere Kränkung, die 
der Zinanzcommiſſion zugefügt iſt dadurch, daß 
man ihr Unmifjenheit und Dummheit vorwirft, 
indem man ſagt, daß ſie nicht mal wiſſe, was 
ein Aſſervat iſt, daß fie Magiſtrats mitglieder 
draußen antichambriren laſſe und gehnliches. 
Stadtverordneten-Dorſteher Dr. Gaul ging dann 
noch auf die einzelnen Vorfälle ein und legte ſo⸗ 
dann ſowohl ſein Amt als Vorſitzender der 
Zinanzceommiffion wie als Gtadiverordneten- 
Vorſteher nieder, da er nicht im Stande ſei, wie 
bisher gemeinſam mit einer Behörde zu arbeiten, 
von der er nach den geſchilderten Vor- 
gängen annehme, daß es ihr nicht beliebt, 
weiterhin im Frieden mit ihm zu arbeiten. 
Unter begründenden Erklärungen legte hierauf 
auch Stadtv. Jieleſch fein Amt als Mitglied der 
Finanzcommiffion und als ſtellvertretender Stadt- 
verordneten Dorfteher, die Stadt. Gehlen, 


Kahl, Jarius und Weſtphal ihre Amter als 


Mitglieder der Zinanzcommiſſion nieder. Vom 
Magiſtratstiſche aus nahm niemand das Wort. 
DO Dirſchau, 7. Febr. Geſtern Abend ver⸗ 
ſammelten ‚N in Folge Aufrufs im Hotel 
„Kronprinz“ hierſelbſt 28 Herren unter dem 
Dorſitze des Herrn Bürgermeiſters dembski, um 
die Begründung einer Biscuit- und Waffel 
(Cakes-) Fabrik in Dirſchau weiter zu bes rechen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß nicht 180 000 Mk., 
fondern 250 000 ME. zum Bau erforderlich find 
und bisher ca. 60 000 Mk. gezeichnet ſeien. Ge⸗ 
wählt wurde eine Commiſſion, beſtehend aus den 
Herren: Fabrikdirector Weſſel (Dorſitzender), 
Bürgermeiſter Dembski, Rechtsanwalt Hähne, 
Kaufleuten Klink. Aßmann und Wohlgemuth, 
welche binnen 14 Tagen Kapitalszeichnungen ent- 
gegen nehmen foll. Finden genügende Zeichnungen 
ftatt, dann ſoll die Fabrik gegründet werden, 
auch wurde es der Commiſſion Überlaſſen zu be- 
ſtimmen, ob eine Actien-Gefellfhaft oder eine 
ſolche mit beſchränkter Haftung gebildet werden ſoll. 
Berent, 7. Februar, Seit einigen Tagen treibt ſich 
auf der Feldmark Berentshütte ein Bär umher, der 
mehrfach namentlich von Schulkindern, die hierher zur 
Schule kommen, in der Frühe geſehen worden iſt. 
Geſtern bemerkte auch der Ziſcher Scharmann aus 
Berentshütte das Thier in der Nähe von Berentshütte 
und machte ſich gemeinſchaftlich mit Anderen an die 
Verfolgung deſſelben. Der Bär trollte nach dem Putzer 
Gutswalde und verſchwand in dem Dickicht. Jeden⸗ 
falls iſt der Bär irgend einem Bärenführer ent- 
taufen und hat ſich hierher verirrt. — Was 
der Polizei alles zugemuthet wird, iſt [hier un- 
glaublich. Dieſer Tage erſchien auf dem hieſigen 
Polizeibureau ein Maurer mit einer Flaſche Brannt- 
wein, ſich darüber beſchwerend, daß das Getränk zu 
ſchwach ſei, obſchon er zweimal Spiritus habe zu- 
gießen laſſen. Der dienfliguende Stadtwachmeiſter 
wies den Mann nach längeren Verhandlungen ab, 
was dieſer ſich aber nicht gefallen laſſen wollte, er 
meinte, die Polizei ſei dazu da, um den Schnaps zu 
prüfen und ihn gegen Uebervortheilung zu ſchützen. 
Wenn der Wachmeiſter nicht im Stande wäre, die 
Prüfung vorzunehmen, fo müſſe das der Bürger- 
meifter thun. Er wurde ſchließlich aus dem Bureau 
entfernt, die Flaſche mit Schnaps ließ er aber zurück. 
Konitz, 7. Febr. Der „Staatsbg. 3tg.“ ſchreibt 
ein hieſiger Korreſpondent: Kriminalkommiſſar 
v. Kracht iſt mit ſeinen Aſſiſtenten eifrig bei der 
Arbeit. daß etwas ganz Befonderes im An- 
zuge iſt, kann in den letzten Tagen dem auf- 
merkſamen Beobachter nicht entgangen fein. Es 
‚herricht wieder einmal in der Stadt eine unheim- 
Ruhe — jene beklemmende Stille vor dem 
Gewitter, das ſich dräuend über den Käuptern 
der vermeintlichen Mörder zuſammen zieht. 
Einem geheimnißvollen Flüſtern begegnet man 
allenthalben, ein vorſichtiges Tuſcheln geht von 
Mund zu Mund, auf den man verſtändnißvoll 
den Finger legt, wenn eine Name dem „Gehege 
der Zähne“ voreilig entſchlüpft iſt. Soviel ſteht 
feſt — meint der Korreſpondent geheimnißvoll — 
un 122 2 Tage bringen entſchieden ſenſationelle 
eberraſchungen. = 3 
Rofenberge 2. Februar.  Anongme Briefſchreiber 
treiben in unferer Stadt ihr Unweſen. So traf bei 
einem hiefigen angefehenen Ferrn vor einigen Tagen 
eine Ausmwahlfendung von Goldſachen im Werthe von 
1000 MR. ein, die er angeblich für feine Braut be- 
ſtellt haben ſollte. Da der Herr jedoch garnicht ver- 
lobt iſt, glaubte er anfangs, daß hier ein Mißverſtänd⸗ 
niß vorliege. Wie erſtaunte er ſedoch, als ein Ver⸗ 
treter der Firma, bei der er feine Kleider anfertigen 
ließ, erſchien und einen Brief vorzeigte, der ihn hier- 
her beorderte, um dem Herrn — iner bevorſtehenden 
Verlobung zu Frack- und Geſellſchaftsanzügen Maß zu 
nehmen. Auch traf von einer Danziger Firma eine 
Sendung ſchwerer Seidenſtoffe ein, die von unbe- 
kannter Seite für ihn in Auftrag gegeben worden 
find. Die größte Ueberraſchung ſtand jedoch dem 
Herrn noch bevor: Vor einigen Saure erſchien in 
Graudenz eine Annonce, in der er in aller Form ſeine 
Verlobung mit einer jungen Dame der hiefigen Gefell- 
— 5 ee Nach dem unbekannten Auftraggeber 
wird geforſcht. 
Kulm, 7. Februar. Die Familie des Gaſtwirths Sch. 
in Papareiun iſt recht ſchwer vom Schickſal geprüft. 
Ein Sohn deſſelben, der in Berlin arbeitete, erſchoß 


ſich vor einigen Jahren, nachdem er ſeine Braut (eine 


geborene Graudenzerin) ſchwer verletzt hatte. Ein an- 
derer Sohn gilt als verſchollen. der Schwiegerſohn, 
welcher in Oſtpreußen ein Gut beſaß, endete durch 


Selbſtmord, nachdem er in Bermögensverfall gerathen 
war. 


Gegen Sch. ſchwebte ſeit einiger Zeit ein Ber- 
fahren wegen Kindesmordes. Ein aus einem Verhält- 
niß mit einer bei Sd. dienenden Verwandten her- 
rührendes Kind foll von ihm getödtet und verborgen 


ſein. die That foll ſchon vor längerer Zeit begangen 


fein, aber erſt jetzt durch Denunciafionen zur Kenntniß 
der Staatsanwaltſchaft gekommen fein; Im leiten 
Verhöre ſollen nun ſeitens des Mädchens gegen 15 
derartige belaſtende Ausjagen gemacht worden fein, da 
er ſogleich feſtgenommen wurde. In feiner Zelle er: 
hängte er ſich. u“ 

Gumbinnen, 6. Febr. In der Unterfuhungs- 
ſache wegen Ermordung des Rittmeiſters von 
Krofigk wurde ein Sergeant der 4. Eskadron 
des hiefigen Dragoner-Regiments verhaftet. der 
Sergeant tft der Schwager des bereits verhafteten 
Unteroffiiers. 

Krone a. d. Br., 6. Februar. Aus der Gtrafanftalt 
Kronthal wurde geſtern der Schneider Johann Julius 
Rosky aus Remufen entlaſſen, nachdem ihm feine 
Begnadigung mitgetheilt worden war, „hat 
26 Jahre in Kronthal zugebracht, wo feine Führung 
einwandsfrei war. Er war 8 zum Tode 
verurtheilt, wurde dann au tebenslängticer Juchthaus- 
ftrafe begnadigt und erhielt nunmehr durch die Gnade 
des Kaiſers ſeine Freiheit wieder. ; 


Bon der Marine. 


* [Gajttihe Aufnahme eines deuiſchen Ariegs- 

Ae im Auslande. ] Aus Cuxhaven wis ge- 
en: — 

Der unter dem Commando des frühe tadt⸗ 

Pale. f ur Eu det 3 96 5 — 

0 „ ſtehende ge eutſche „Vineta“, 

der Jen aul Ren müliameihanifen allen 


in Deutſchland 


Station befindet A 


und in den dortigen und den angrenzenden Gewäſſe 

kreuzt, wurde, wie hier bekannt — 9 ehe 
Neworleans, wo er anlief, mit großem Enthuſiasmus 
empfangen. Das deutſche Kriegsſchiff erweckte in allen 
Bevölkerungsſchichten das lebhafteſle Intereſſe, und 
der Zudrang von Leuten, die das ftolze Kriegs ſchiſ 
gern beſichtigen wollten, war ein ganz enormer. Der 
Director des in der Stadt gaſtirenden franzöſiſchen 
Opernenſembles hatte eine Einiadung in Helden 
Sprache an alle Offiziere der „Vineta ium Beſuche 
der Oper erlaſſen, und außerdem dabei gleichzeitig 
mitgetheilt, daß er während der Anweſenhelt der 
„Vineta“ täglich 30 gute Sitze für die Naunſchaft frei 


halten laſſe. 
Vermiſchtes. 


Kochzeitsgeſchenne für Königin Wilhelmine. 


Hochzeitsgeſchenke find in Holland in einer Fülle 
eingegangen, daß das königliche Schloß faſt einem 
Maarenhaufe gleicht, das der Eröffnung harrt. 
Den lieben langen Tag werden Kiſten und Körbe 
und Packete angebracht aus dem In- und Aus- 
land. Aber felbft der ärmfte Geber kann glücklich 
fein im Gedanken, daß feine Gabe ebenſo gern 
entgegengenommen wird, wie die gold- und 
diamantenſchimmernden Schmuckſachen der damen 
des hohen Adels, der Silberſchatz der Rotter ⸗ 
damer Frauen und Mädchen oder die Aunftwerke 
aus Marmor und poliſanderholz, welche die 
Weiblichkeit der Reſiden; dem Paare zu Füßen 
legt. Ein ganz reizendes Geſchenk verdient hervor- 
zo zu werden, das dem hohen Paar ſicherlich 
n ſteter Erinnerung bleiben wird. Als Herzog 
Heinrich, bei feiner Rückkehr von Mecklenburg, 
von Königin Wilhelmina im Schloßeingang mit 
herzlichem ns ewillmommnet wurde, traten 
zwei weißgekleidete Mädchen auf die glücklichen 
Brautleute zu und überreichten ihnen ein roſen⸗ 
geſchmücktes Körbchen. Als der Herzog es öffnete, 
fand er ein in £ilien- und Orangenblüthen ge- 
bettetes Taubenpärchen, ein Sinnbild des ehe⸗ 
lichen Glückes. Ein Kuß lohnte die überglücklichen 
Kinder für ihre ſinnige Gabe. 


Das Jubiläum der Prieſtaube. 


Den zahlreichen Freunden der Brieftaube wird 
es von Intereſſe fein, zu hören, daß dieſe jetzt 
auf eine 100 jährige Exiſtenz „ zurückblicken” kann 
Nach genauen Angaben fachmänniſcher Schrift- 
ſteller wurde um die Wende des 18. Jahrhunderts 
planmäßig der Grund zur Brieffaubenzucht ge⸗ 
legt. Und zwar fiel der Brieftaube zunächſt die 
wichtige Doppelaufgabe zu, als Vorbote des Tele- 
graphen, den depeſchendienſt für Kandel und 
Preſſe zu beſorgen. Befreundete Bank- und 
Kandelshäuſer in London. Paris, Brüffel, Ant- 
werpen und Köln theilten einander im Anfang 
des 19. Jahrhunderts regelmäßig die Kurſe 
wichtiger Effekten, das Steigen und Fallen der 
Getreide- und anderer Waarenpreiſe mit, machten 
durch die Brieftaube lohnende Beſtellungen, gaben 
ihren Agenten Aufträge, 7 zu verkaufen 
u. ſ. w. Auch die „Kölniſche Zeitung“ unterhielt 


durch Tauben eine Verbindung mit anderen 


Städten und mancher konnte nicht begreifen, daß 
oft, wenige Stunden nachdem ſich ein Ereigniß 
in einem entfernt liegenden Orte abgewickelt, das⸗ 
ſelbe ſchon haarklein in der „Aöln.3tg.” zu leſen war. 
Wie man ſieht, iſt alſo die Brieftaube kein 
Produkt des Zufalls. Als dann der elektriſche 
Funke für die Ueberbringung von Nachrichten 


dienſtbar gemacht worden war, trat die Brief- 


taube zwar von ihrer praktifdyen Thätigkeit zurück 
und diente geraume Zeit hindurch lediglich der 
Liebhaberei und dem Sport. Ihre Bedeutung 
ſollte ſich jedoch plötzlich wieder offenbaren. Als 
bei der Belagerung von Paris die Telegraphen- 
drähte zerſchnitten waren, wurden Hunderttauſende 
von Depeſchen durch Brieftauben übermittelt. 
Danach wurde die Brieftaube allgemein „‚militär- 
dienſtpflichtig“. In 30 Jahren hat fie ſpeziell 
eine ungeahnte Verbreitung 
gefunden; 750 Bereine ſtellen heute ihre Tauben 
in den Dienft für militärifdye Zwecke. Im Zeichen 
der e der Brieſtaube ſteht daher 
auch die allgemeine Ausftellung des Verbandes 
deutſcher Brieftaubentiebhaber-Bereine, die vom 
23. bis 26. Februar d. Is. in der Reihshaupt- 
ſtadt abgehalten wird und deren Ehren-Komité 
u. a. auch der Reichskanzler, der Finanzminifter 
und der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes an⸗ 
gehören. 7 


r Die 1900 er Havanngernte. 
Die glänzenden Berichte, welche ſeiner Zeit 
über den Stand der wachſenden 1900er Havanna⸗ 
ernte verbreitet worden ſind, haben in den 
Kreiſen der Liebhaber der echten Kavanna- 
cigarren große ‚Hoffnungen erweckt, die jetzt 
leider ein nüchterner Bericht. des deutſchen 
Conſulats in der Havanna zerſtört. die Ernte 
hat danach nicht gehalten, was ſie verſprach. Es 
hatte ſich feiner Zeit nach dem Kriege das all- 
gemeine Intereſſe dem Tabakbau zugewandt, 
und es wurden ausgedehnte Neupflanzungen 
vorgenommen, wobei ſowohl ungeeignetes Land 
als auch nicht gam einwandfreies Saatmaterial 
benutzt wurde. Nachdem ſich aber die Saat- 
pflanzen ſehr gut efttwickelt hatten, zeigte ſich. 
daß es an Arbeitskräften fehlte, um das Land 
für die Auspflanzungen vorzubereiten und alle 
Jeldarbeiten zu beſorgen, und ebenſo reichten 
die nach dem Kriege noch vorhandenen Trocken ⸗ 
ſchuppen ſowie die Stäbe zum Aufhängen des 
Zabaks nicht aus, um die Ernte unterzubringen. 
So muſſte man etwa ein Drittel der Ernte auf 
dem Felde laſſen, wo fie verdarb, und auch 
der in die Trockenſchuppen gebrachte Tabak 
wurde, da die Schuppen überfüllt waren, ſchlecht 
gepflegt. So iſt das Refultat des in der letzten 
Zeit auf dem Felde auch durch Regen ſtark aus⸗ 
gewaſchenen Productes ein Tabak, welcher, wenn 
auch das Aroma weniger gelitten hat, doch in 
der Farbe zu wünſchen übrig läßt. Es fehlt an 
gutem, hellem Deckblatt, und da bekanntlich beim 


Rauchen auch das Auge mitraucht, fo befriedigen 


die neuen Tabake und die daraus gefertigten 


Cigarren die meiſten Raucher nicht; nur ſolche, 


welche ſich von der Mitwirkung des Auges beim 
Rauchen emancipirt haben, können zufrieden 
ſein. die Hoffnung, daß wieder einmal durch 
eine reichliche und gute Ernte die Preiſe der 
88 er kenn zer + 
müſſen die r fürs er ren 8 
möglich, daß die 1901 er Ernte die Erfüllung 
bringt, doch darf man nicht nene daß es in 
der Kavanna nicht anders ſein wird als in den 
deutſchen Tabakländern: auf ein Jahr, welches 
den Pflanzern eine Enttäuſchung gebracht hat, 
pflegt eine Einſchränkung des Baues zu folgen. 
e TE 
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+ "fGiarher Schneefall. ] Aus fachen wird uns | 


ielegraphiſch gemeldet, daß dort ſeit vorgeſtern 
ununterbrochen Schnee fällt; er liegt bereits über 
einen Biertelmeter. hoch, und es find ſchon er- 

ebliche Berkehrsitörungen eingetreten. Aus 

eran wird depeſchirt: In Folge des fort- 
dauernden Schneefalls liegt der Schnee in der 
Stadt meterhoch. die Verbindungswege ſind 
vielfach geftört. Auf dem Gardaſee ſowie auf der 
Bahnſtrecke nach Arco mußte der Verkehr wegen 
ſtarken Schneefalls eingeſtellt werden. 

* [Bemalte Handſchuhe.] Wie ein engliſches 
Journal berichtet, kommt eine neue Mode, Hand- 
lame mit Malerei zu verzieren, auf. So ge- 
chmückte Handſchuhe werden junächſt hauptſächlich 
von Bräuten getragen, aber es iſt ſehr wahr- 
ſcheinlich, daß ſie bald allgemeiner gebraucht 
werden. Die Kandſchuhe werden von einer dame 
gemalt, die eine Art der Malerei erfunden hat, 
die der Körperwärme Stand hält, ohne unan- 
ſehnlich oder riſſig zu werden. Die Zeichnung 
auf den Kandſchuhen wird gewöhnlich paſſend 
ee» Kleide entworfen, fo daß der Entwurf von 

en Schultern an bis zu den Händen ausgeführt 
wird. Die beliebteſten Muſter ſind Blumen, 
Schmetterlinge, Eidechſen oder ähnliche Motive, 
die ſchöne Farbeneffecte geben. Natürlich ſind 
5 Handſchuhe nur für reiche Leute zu er- 
ſchwingen. 

* [Neue englische Briefmarken.] Mindeſtens 
1300 neue Briefmarken werden durch den Thron- 
wechſel in England erforderlich, da außer Eng- 
land ſelbſt noch 64 Staaten und Colonien das 
Bild der Königin Dictoria in den Marken führen 
und für jedes Tand kaum weniger als 20 Marken 
zu rechnen find. Da in letzter Jeit außer deutſch⸗ 


Bekanntmachung. 
In unter Genoifenf 
eingetragenen Genoſſenſchaft in 


Firma 


aftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 4 
i ‚Rieder-Hornikau'er 


land auch Defterreich-Ungarn, Spanien, Italien, 
Jrankreich und die Niederlande neue Marken 
eingeführt haben, ſo iſt für die Sammler eine 
goldene Zeit angebrochen. 

Niza, 7. Febr, Ein Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn von Monte Carlo entgleifte wäh⸗ 
rend der Thalfahrt und zerſchellte an einer 
Mauer. Drei Perſonen wurden dabei getödtet, 
mehrere verletzt. 

London, 8. Febr. Wie der „Daily Mail“ aus 
Cap ſtadt vom 7. Februar gemeldet wird, find in 
den dochs bereits Hunderte von Ratten unter 
Peſtanzeichen verendet. Zwei Fälle von ver⸗ 
mutheter Peſterkrankung ſind zur Anzeige ge- 
bracht, der eine Patient iſt in der Beſſerung be- 
griffen, der andere befindet ſich in ärztlicher 
Unterſuchung. 


Stadtverordneten -Berſammlung 
am Dienstag, den 12. Februar 1901, Nachmittags 4 Uhr, 
Tagesordnung: 
A. Deffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuch. — Dankſchreiben. — Geſchäfts bericht 
des Danziger Hnpothehenvereins. — Petition um eine 
Freiſtelle in einer Irrenanſtalt. — Reviſion des ftäbti- 
ſchen ahnt, — Verhauf a. einer Bauftelle am 
Centralbahnhof, — b. von Parzellen in Neufahrwaſſer. 
— Parzellen-Austauſch in Langfuhr. — Parzellenerwerb 
a. zur Berbreiterung der Straße Brabank, — b. zur 
Derbreiterung der Hauptſtraße in Cangfuhr. — Ueber- 
wölbung des Freigerinns der grofen Mühle. — 
Wohnungsentſchädigung für den Stromgelderheber. — 
Nachträgliche Genehmigung einer Ausgabe. — Bewilll⸗ 
gung d. der Koſten für zwei etehirijche Strafen- 

au 


laternen in Langfuhr, — b. von holzwerth 
für die Schuletabliſſements in Grubenkä 2 
kampe und Käſemark, — c. von Koſten für 


Vertretung eines erkrankten Oberlehrers. — d. von 


Dariehnshafienverein, eingetragene Genöffenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht“ vermerkt worden, daß an Stelle des aus- 


eſchiedenen 
iſcher in Neu-Eipſchin als ſolcher gewählf worden 
Berent, den 23. Januar 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Concurseröffnung. 


„ „ Ueber das Vermögen der Firma 5. Merten, Geſellſchaft mit 
: beichränkter ng Danzig, wird heute am 24. Januar 1901, 
oncursverfahren eröffnet, 
er Kaufmann A. Gtriepling in Danzig, Hundegaſſe 51, wird 


Be 11 Uhr Minuten, das 


zum Concursverwalter ernannt. 


Concursforderungen ſind dis zum 6. Mär: 1901 bei dem 


Gerichte anzumelden. 
: Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung 
nannten oder die 


ber die in § 132 der 
ſtände — auf 


und mr Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

; den 20. März 1901, Bormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeich 

anberaumt. f 
Allen Perſonen, welche eine jur Concursmaſſe 


1 nichts an den Gemeinſch 


zu leiſten, auch 


geſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem 
verwalter bis zum 14 Februar 1901 Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 


Das Jegen und Reinigen der Schornſteine in ſämmtliche 
tehlih der Vororſe wir 
in drei Looſen zur öffent- 


1 unter denen die Berbingung er- 
er in den einzelnen Looſen bi 

lichen Gebäude liegen im Bau-Bureau bes Rathhauſes zur Einſicht 
aus, können dortſelbſt auch gegen Erſtaktung der Copialiengebühr 


;@emeinbegebäuden der Gtabt ein 
vom 1. April 1901 bis 31. Mär: 1 
lichen Berdingung geſteiſt. 


Die beſonderen Bedingun 
folgt, bone die Vereichnſſſe 


in Abſchrift beſogen werden. 


ie unter ausdrücklicher Anerkennung der gegebenen 
Bedingungen abiugebenden Angebote ſind verſchloſſen und mit 


der Aufſchrift: 


einigung g 
verleben, bis zum 25. Februar d. Is., Vormittags 
im Bau-Bureau des i einzureichen. 

Danzig, den 2. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Neubau von zwei Dorfbrunnen und die Vertiefung des 
beitehenden Schulbrunnens foll an den Mindeftfordern ee 


geben werden. 
Tiefen je nach Bedarf, Durchmeſſer 1 


5 m. 
Angebote pro laufenden Meter einſchließlich Rohr, Schwengel 
d. Mis. (1606 


und Bekleidung erbitte ich bis zum 20. 
Belplin, den 5. Februar 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 


Montag, den 11. Februar d. Js., Vormittags 11½ Uhr, 
ſoll im Geſchäftszimmer des hieſigen Garnifonlazareths die Cieferum 
der Berpflegungsbedürfniffe für das Rehnungsiahr 1901 9 
enannten 
Die Bedingungen können. dortielbit- ein- 
f (1483. 


vergeben werden, wom verliegelte Angebote bis zur 
Zeif einzureichen find, 
geſehen werden. 

a Garniſonlatareth. 


Das Regiment feiert am 30. Mär 1901 fein 


pe 
Feſteſſen im Eiskeller, 5½ Uhr Nach 
den Germania-Gälen, Chauſſeeſtraße. 


Diejenigen ehemaligen . % 

oder 
. und bell 
e 7 ebruar ihre Betheili- 
nie bei der fie während der Feldzüge geſtanden 


welche beim Regiment die Feldzüge 1864, 
mitgekämpft haben, werden hierzu ei 
ſobald als möglich, ſpäteſtens bis zum 1. 
gung der Compa 
haben, anſumelde 


von Knobelsdorff. 
5 Oberſt und Regimentskommandeur. 


Prüfet und Urteilet 


Anübertrefflicc ß 


Naiſer's Kaffeegeſchäft 


Danzig: 
Langfuhr: Hauptſtraße 36. 


* 


— 


( ie Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines „ ſes und eintretenden Falls 
i } oncursordnung bezeichneten Gegen- 


den 14. Jebruar 1901, Vormittags 10% Uhr, 


neten Gerichte, Pfeſſerſtadt, Zimmer 42, Termin 


= ! ehörige Sache 

zin Beli haben oder zur Concuxsmaſſe etwas ſchuldig find, 

| 3 uldner zu verabfolgen oder 

ie Verpflichtung auferlegt, von dem Be 

Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache ab- 5 
1 


Steinway 5 Fons 


New-York— Hamburg. 


Flügel & Pianos. 


Steinw PianoS dd nam dem Urtpeit don: 


Liszt, Eug. d’ Albert, 
Busoni, Paderewski, Sophie Menter, 


Königliches Amtsgericht, abthl. 11 in Danis. 


„Angebot, auf Loos der ausgebotenen Schornſtein- 


1 (0 


5 | Nicht Kneipp Bild, Nicht Plombe 


garantiren die Güte einer Waare 
dann wird die Ueberzeugung aller ſein 


| 25 3 5 
Kaiser's Malzkallee 
pro Pfund nur 25 Pf. 


Größtes Kaffee-Import-Gefchäft Deu lands 
im direkten Verkehr mit 82 nn en 


Holmarkt 17, Altſt. Graben 19/20, Matzhauſcheg. E 


oritandsmitgliebes Fenske der Beliber Grnft 
ol yählt ier fes 


des er- 


wird 


e der 


ne 


befind. n. Wagner. Rubinstein. 


Adelina Patti 


Stuttgart. 


Fabrik 


Pianos 


Gegründet 1845. 


Fabrik der weltberühmten 


Estey - 


Starke 


ehlt 


1 


BUCHDRUCKEREI A. W. KAFEMANN 


LIEFERT 


MODERNE DRUCKSACHEN 


ZU BILLIGEN PREISEN 


KETTERHAGERGASSE NE A 


„Unerreicht und ideal 
vollkommen“. 


Alleinverkauf Robert Bull, Brodbänkengafie 36- 


Schiedmayer Pianofortefabrik 


vormals J. & P. Schiedmayer 


Kaiſerl. und Königl. Koflieferanten, 
Größte und renommirteſte 


Flügel- Piano- Hur monium- 


des europäischen Continents. 


Große goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


14 Hoflieferanten-Diplome. 
39 Ehren- Diplome und Medaillen. 


Paris 1500 Grand-Prix. 
Alteinverhauf Robert Bull, Brodbankengalle 36, 


Westermayer 


Patent-Pianos 
mit wunderbar geſangreichem Ton. 


EE 
Römhildt- Weimar 
Kunſtwerhke allererſten Ranges. 


Empfohlen von Lüst, v. Bülow, d' Albert, Rofenthal, Caßen te. 
5 12 goldene Weltausstellungs- Medaillen. 


Alleinnerhauf Robert Bull, Brodbankengafle 36. 


Estey Organ Co. 


| Harmoniums. 
Unvergleihlih schöner, ajeſtätiſcher Ton! 


Mehr als 325,000 Inſtrumente verkauft. u 


Alleinverkauf Robert Bull, Brodbankengalie 36. 


Haſen, 
heute lenter Tag, p. Stück 3,— M, ſguber geſpicht 3,25 M, 

fette Puten, Kapaunen, junge H 
Suppenhühner, Faſanen, 


1 Bruntpierridenu Sean, Sie, Schner-u.Birlhühuer 


Graben 46, 


- Carl Köhn, Ke ee Sn 


Koſten zu den Vorarbeiten für 8 der 
elonker Waſſerleitung. — Errichtung eines ſtädti⸗ 
chen Ar beitsnachweiſes. — Erſte Leſung von Etats 
pro 1901, d. der Armenanftalt zu Pelonken, — b. des 
Kinder- und Waiſenhauſes in Pelonken, — c. des 
Polizeikoſtenfonds, — d. der Handelsanftalten, — 
e. des ſtäbtiſchen Ceihamts, — f. der Zorft- und 
Dünenver waltung. — g. der ſtädtiſchen Markthalle, — 
h. der Waſſerleifung und Ganalifation, — i. der allge 
meinen Armenverwaltung. — Wahl a. von zwei Mit- 
gliedern für das Curatorium des Stadtmuſeums, — 
b. eines Mitgliedes für das Curatorium der Verwal- 
tung des gewerblichen Stipendienfonds. 

B. Geheime Sitzung. 

Wahl von acht Mitgliedern für die Commiſſion zur 
Einſchätzung der Zorenfen und juriſtiſchen Perſonen 
fiel 1901. — Bewilligung einer Unterſtügung. — An- 
tellung. 

Danzig, 7. Februar 1901. 

Der Dorſitzende der Gtabtverorbneten-Derfammiung. 
Beren;. 


Gtandesamt vom 8. Februar. 

Geburten: Malergehilfe Adolph Wilmanows hy, . 
— Tiſchlergeſelle Hermann Wagner, S. — Arbeiter 
Friedrich Jiemann, S. — Metalldreher Joſeph Gratzel, 
S. — bar ‚ara Paul Ottow, T. — Kaufmann Ernſt 
Meinas, S. — Schiffseigner Valentin Runomski, ©. 
— Lehrer Boleslaus Johann Kubacki, T. — Ober⸗ 
Monteur Laurenz Zilken, S. — Arbeiter Theofil 
Sliſewski, S. — Tiſchlergeſelle Auguft Gierjchewski, 
S. — Reifender Karl Szimhatis, T. — Unehelich 2 T. 

Aufgedote: Arbeiter Eduard Quapp und Maria 
Margaretha Rohn. — Arbeiter Otto George Glodzer 
und Franziska Roſalie Wandtke. — Schmiedegeſelle 
Johann Jakob Biſowski und Renate Emilie ande 
nowitz. Sämmtliche hier. — Fleiſchergeſelle Julius 
Heinrich Rudolph Schidlitzki und Hulda Alwine Albertine 


Freſchke, beide zu Berent. 
Todesfälle: Rentiere, Wittwe Henriette Mantey, 


auss 


Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing. 


Im Leben nie wieder! 


Dis uns vom Weihnachts-Engros-Gęschäft übrig ge- 
bliebenen einzelnen Bijouterien, Wecker und 

lateure versenden wir jetzt nach dem Feste an 
Private zu Nui an 


indem jedes Stück Detail den doppelt. 


eb. Gendowshi, 83 J. ß N — er 2 
erdinand Kiſtner, 70 J. 10 M. — 1a, d 
Franziska Thrun, 20 J. 8 N. — Burhdrucer Herding 
Auguft Barembruch, 49 J. 6 M. — Kaufmann Al 
Wölke, 20 J. — Frau Clara Kaß, er Schmelz 
45 J. 10 M. — S. d. Tiſchtergeſellen en ba. a 

4 M. — S. d. 20 Caf elſen Max Wiegand, 

— Bobenmeiſter a. D. Carl Cubwig Stöppel, 77 3. 1 
— Wittwe Johanna Heldt, geb. Mtkowski, 70 J. 
— Arbeiter Max wi liam Panitkl, 27 J. 8 M. 

d. Grunbdbefikers Hermann Zeller, 28 T. — F. 9. 
Schiffbauers Eugen Rehberg, todtgeb 


Danziger Börſe vom 8. Februar. 
Weizen bei kleinem Verkehr unverändert. e 
wurde für inländiſchen hellbunt 766 Gr. 148 
hochbunt 777 Gr. 152 M, weiß 788 Gr. 152 ½ 121 
M, fein wei 781 Gr. 184 , mild roih 7 
Gr. 148 M, roth 758 Gr. 148 M, ſtreng roth 772 u. 


783 Gr. 149 M per Tonne. 
Roggen unverändert. er iſt inländiſcher 738 
und 744 Gr. 124 M, 735 Gr. 124, M. Alles per 


714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift 7 inländiſche 
Tee 683 Gr. 133 M, Chevalier Gr. 136 M per 
onne, — Hafer inländiſcher 123 M per Tonne be- 
jahlt, — Kleeſaaten roih 47, 49, 50, 51 und 52 M 
per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,25, 
„30 M, extra grobe 4,45 M, mittel 4,05, 4,10 M. 
eine 3,70, 3,75, 3,80 M, feine beſetzt 3,65 M per 
Kilogr. bezahlt. — Roggenhleie 4,20, 4,27:/, M, 
edarrte 3,90 M per 50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Februar. Wind: NW. 
Geſegelt: Drient (SD.), Moir, Leith und Dundee, 


Zucker. 
Den 8. Februar, Wind: WSW. 
Knkommend: d. „Pollux“ 


Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Druch und Verlag von H. E. Alexander in Danſig. 


— nes 


Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, 7—9½/ Uhr. 


Abonnements -Vorſtellung. P. P. G. 


Der Waffenſchmied. 


egu- 


„ Wir machen auf die 
che Kaufgelegenheit speziellaufmerksam, 
ort repräsentiert, 


ergewöhn 


- — 000000 dd 
| ‚2.50 | M.2.50 | M. 2,50 
lech goldener | 1 echt goldene | 2 echt goldene Ms 15 9 
— Herren- oer Oravalten · Nadel Ohringe mit Yaroa. mi four 
ae). ; Damen-Ring mit | mit feurigom J. faurigern J. J. Brillant. 
ze faur.. F. Brillant. | Br 1 Brillant. ee 
BEE TREE D. CE Fe — 
M. 2.50 M. 2.50 M. 1 u. 2 
1 Damen-Hals- | 1 Nickelkette in 


Gold 


Br 


Glauben Sie nicht, 


— — Anand 


züglic' 


dass die Erkrankungen 
der Athmungsorgane 

stets die Folge von 
tungen sind; schon das 
Einathmen stauberfüllter 


Luft, sowie jäher Tem- Kupfer, sehr vernickelt mit und Pendel, | bemalt mit 
eraturwechsel sind viel- lange weckend, Bronce-Verz, vorz. reguliert, | Landschaften, 
ach die Ursache ernster 85 M.5 I er 
5.— M. 5.— M. 6.— M. 10 u. 15 
Erler unkungen. Dagegen 1 Wanduhr mit | 1 Rem.-Taschen- 1 Musik-Wecker 1 Kuckucks-Uhr 


sind die bekannten welt- 


. 2. 5 
Armband, . 
mit ſeurigem J. 

. 2. — 
1 Wecker Ohr, 
garautlert vor- 


und weekend. 


NM. 
Kronen 


vernickelt oder 


Schlagwerk und 


berühmten rolchgeschnitzt, | gebend. 56 8. | Kasten, 1 Stück | Kuckuck rufend, 
Vogel, eleg, Fagon. spielend. reich geschnitat, 
* N 
Fay’s ächte Sodener gg — ——— — 
— EEE M; 4.50 M. 6.50 Hr} In— N. 5 FR: 

2 f egulateur egulateur egulateur, egulateur, 
Mineral-Pastillen Nussbaum eleg. Nussbaum, 14 T. Schlagw. 115 — sebr 
—— —=—— 80 cm, dunkel- 65 cm. 90 cm, Nussb., reich, 14 Tage 

als das beste Präservativ- braun poliert. m. Schlagwerk, poliert, Schlagwerk. 


1 Herren Kette 


Double c. Gold-Donbie 
talt Garantie 


der Haltbarkeit. 


Kette, lang, mod. 
mit sehr eleg. 
Schieber u. Gar. 


den allerletzten 
modernsteh 
Mustern, 


illant, 


Radau-Wecker 

beliebt. Wecker 

mit 2 sehr laut. 
Glocken, 


3.— 
1 Kalend,-Wecker 
vorz, gehend, m. 
seibsithätigem 
Kalender. 


1 Babywecker, 
grosse Fägon, 

Nachis leucht, 
vorz. regul. 


h gehend 


3.50 M. 4.— M. 2.— M. 3.50 
. Wecker - Stand- 1 Wanduhr, c. 1 Wanduhr, 
Uhr, #eckig, f. geschn. m. Gew. | Ia Schlagwerk, 


uhr, Nickel, vorz, in '4eck., eleg. [alle ½ Sid. laut 


Bra 
| 


N — — — 


u, Heilmittel nicht warm 

genug zu empfehlen. 

Für 85 Pfg. 

kaufe man eine Schachtel in 
der nächsten Apotheke, Dro- 
gerie od. Mineratwasserhand- 
lung und achte darauf, dass 
dieselbe die amtl. Bescheinigung 
des Bürgermeisteramtes und des 
‚Someinderathes zu Bad Soden 
a. T/auf einem weissen Streifen 
aufgedruckt trägt, du vielewerth- 
dose Nachahmungen existiren. 


nich 


* 


v 
„ Erſtes 
5 in Verbi 


J. Maladinski, 


vormals 
NX. Zimmermann 
i Ritterthor 
Nr. 14/15 


offerirt (1 


engl. u. ſchleſ. Kohlen 


in allen Sortirungen, 
ſotoſe Brikets und Ho |, — 5 
zu billigſten Zagespreifen, [EN 
ernsprecher No. 51 


Adolph RüdigerNchfg. 


(Franz Böhm), 
Brodbbänkengaſſe Nr. 35, 
empfiehlt ſein Lager von 


Kohlen, Holz, 


Briquets etc. 


zu bil igsten Preisen. 


allſeitig 
a. 


Betriebe 


Syſtems 


Neu! 


empfing (273 


Carl Köhn, se. 


Dorit. Graben 45, Ecke Melzerg 


hn er, Die 


abrihpreis, auptnieberlagel&omto 
von Genferth, Fre tgaſſe 109. 


ade-Oefen. 


eg sich, so schnell wie m 
Menschengedenken war ein solch günstiger Kauf noch 


Uhren-Engros-Haus S. Kommen & Co., Basel (Schweiz), 
men.) 


Für Väckermeiſtr und Yutereienint 


Rich. Migge in Danzig Umitände 

8. ent iehen mußten und bitten die Herren 
x mit uns-direet in Verbindung zu ſetzen. g 

Umbauten alter Oefen in verſchiedene Conſtructionen neueſten 


den Stellen 


glich zu bestellen, 
„5 


nge der Vorrat. reich denn seit 
da und wird auch nie wieder vorkommen. 
Versandt zollfrei ins Haus gestellt gegen Voraussendung oder 
Nachnahme des Betrages durch das K. 70 B 


(Nicht-Konvenieren 


les wird bereitwilligst zuriickgenom 


Wollen Sie 


einen wirklich leiſtungsfähigen, der Reuseit eniſprechenden 


Backofen 


bauen, fo ſetzen Sie ſich vertrauensvoll mit der Firma 


Emil Kirst & Fischer 


in Weißenfels a. / S. 
und gröhtes Thüring. Backofenbaugeſchäft und 


Armaturenfabrik mit elektriſchem Betriebe 


ndung. 
N Specialität: 


Tief liegende Mittelfeuerung 


als praktiſchſte Conſtruction anerkannt, 


Referenzen darüber aus gan Deutichland, U. A. ſtehen 
Backöfen von uns in hieſiger Gegend bei 
A.Czerwonka in Danzig, B. Maschins 
in Elbing u. f. w. Be 8 
Wir empfehlen den Herren Intereſſenten ſich dieſe Defen im 


errn Bäckermeiſter 
i. C. Jeremies 


anzuſehen und ſtehen wir dann mit allen weiteren Details, 


ſowie Koſtenanſchlag koſtenlos zu Dienſten. 


wir unſerem bisherigen Vertreter 
; alber die Vertretung 
ntereſſenten ſich mur 


bemerken noch, daß 


werden ſachgemäß u. unter den coulanteiten Bedingungen 


nach langjährigen Erfahrungen ausgeführt. 
Mei gehenbfte Garantie. Schnelle u. faubere Ausführung. 


Prämiirt mit nur erſten Preiſen! 


Einig patentamtlich geſchützte 


| Haucerhrenmung für Baddien 


Neuf 


von erſten Autoritäten und Fachleuten als vorzüglich anerkannt. 
Bitte verlangen Sie unſeren neueſten Ratalog. (1695 


Fette Enten Saufwänniicher Verein von 1870. 


Gentralitelle der Stellenvermittelung 


Verbandes nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine. 


Herren e eh für welche die Vermittelung 


= koſtenſos ift, werden höflichſt gebeten, die eingetretenen Dacanıen 

7 edeifter Qualität * ur Beiehung gütigſt auftugeben. 

reßhefe täglich friſch enten bei dem nterieihneten ſehr tüchtige Buche 
en, 


taterialilten ic. gemeldet, äh 
vermitiler des Kauf, Vertins van 10/0, 
Rich, Hoemcke 8 


2 ch. me 2 
Vureau Aunbegalle 28, Is 


. 


